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++ Mirfitärifhe Zuftände. 
Das Militär: Wochenblatt liefert in Nr. 23 einen 
welten berichtigenden Aufſatz, 5 
Die Ausſagen des Herzogs von Wellington 
uͤber die Disciplin der Preußiſchen Armee 
berreffend. Der Verfaſſer deſſelben, wie es heißt, Se. Ex⸗ 
tellenz der Herr kommandirende General von Muͤffling, ſtellt 
lheils neue Berichtigungen auf, theils fuͤhrt er die im erſten 
ufſatz *) enthaltenen noch weiter aus. Wir haben geglaubt, 
aß man uns einer zu geringen Aufmerk amkeit für die Wich⸗ 
gkeit dieſer, die Ehre der ganzen Preußiſchen Armee betref⸗ 
inden Sache beſchuldigen koͤnne, wenn wir nicht auch von 
leſem zweiten Artikel Notiz nähmen; wir theilen daher den⸗ 
elben theils auszugsweiſe, theils in den wichtigſten und ſchla⸗ 
bendſten Stellen wörtlich mit. 
Der Verfaſſer beginnt mit der Entwickelung des Verhaͤlt 
| Hffes des Engliſchen Heeres zu den Armeen der übrigen eu⸗ 
pdifhen Mächte, er zeigt zunächft, daß Großbritannien vers 
Boge feiner Lage nicht eines ſtehenden Heeres, ſondern wegen 
Liner virlen überfeeifchen Beſitzungen nur einer ſogenannten 
Alfa Kue dedarf, Die Truppen» Zahl dieſer Offenſio⸗ 
mee richtet ſich nach dem jedes maligen Bedärfniß, fie wird 
N riedenszeiten bedeutend vermindert, bei herannahendem 
niege nach Belieben erhöht. Das Mittel, die Reihen des 
t dees zu füllen, iſt (da es an einer Verpflichtung zum Mili 
5 dienſt mangelt): Anwerbung, d. h. durch Ertheilung 
2“ Handgeldern, durch Zuſicherung von Prifengeldern und 
died onen Leute für den Dienſt zu gewinnen. Sehr richtig 
ed hieraus die Folge gezogen, daß nur ſolche, die ſich ent 
er auf keine andere Weiſe ihr Brod zu verdienen wiſſen, 
558 die durch die Aus ſicht auf Plünderung und Beute gelockt 
„den, zu der Großbritanniſchen Fahne ſchwoͤren; daß ferner 
tert wo dieſe Reizmittel wegfallen, wo den Soldaten der Un⸗ 
zehalt fehlt, wo man bedeutende Anſteengungen und Entbeh⸗ 
nigben von ihnen fordert, auch zugleich das Bindemittel ver» 
tet wird, welches das Heer zufammenbält, und dagegen ein 
eckmittel an die Stelle treten muß, nämlich die ſtreng ſte, 


) Vergl. Nr. 124 und 125 der Bresl. Ztg., wo der letztere 
3 vollſtaͤndig mitgetheilt iſt. * 
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härtefte Eörperlihe Züchtigung. — Im Preußiſchen 
Staate iſt hierzu gerade das Gegenſtück. Hier heerſcht keine 
Spekulation der Werber, hier wird keine Lockſpeiſe aus gewor⸗ 
fen, jeder tritt in die Reihe der Vaterlandsvertheidi⸗ 
ger, und man findet die Uniform der gemeinen Sol⸗ 
daten an den Tafeln der Koͤniglichen Prinzen, 
in den Häufern der Feldmarſchaͤlle, der Mini⸗ 
ſter und Vornehmſten des Reiches. Keiner der 
nach dem Jahre 1796 Geborenen kann im Koͤ⸗ 
nigreiche angeſtellt werden, der nicht dieſe Uni⸗ 
form ſelbſt getragen haͤtte, inſofern feine för 
perliche Konſtitution es ihm verſtattete. — Was 
iſt daher die Engliſche Armee und was iſt die Preuß i⸗ 
ſche? Worin beſteht die Engliſche Disciplin und wor⸗ 
in die Preußiſche? Die Engliſche Armee iſt ein Haufe 
roher, ungebildeter Leute aus den niedrigſten Volksklaſſen, die 
meiſt nur in den Soldatenſtand treten, um ihr Leben zu fti⸗ 
ſten, oder durch den Kıi-g ihre Lige zu verbeſſein. Die Preu⸗ 
ßiſche Armee beſteht aus faſt allen waffenfaͤhigen Unter⸗ 
thanen, ſie iſt ein Verein von Ehrenmaͤnnern, denn die 
Unwuͤrdigen werden ausgeſtoßen. Die Engliſch Dis» 
ciplin iſt ein zußeres Zwangsmittel, welches dos 
Selbſtgefüͤhl ertoͤdtet, und den Menſchen zum Thiere herab 
würdigt, welches auch nur durch Förperlichen Schmerz gebaͤn⸗ 
digt und geleitet werden kann. Die Preußiſche Dieci- 
plin iſt ein inneres, geiſtiges Band, welches die Er 
fien des Reiches mit den Niedrigften vereinigt, aus weis 
cher Verknüpfung nur allein Veredlung der Sitten und Ge⸗ 
wohnheiten der Ungebildeteren hervorgehen kann. — Daß dies 
keine Chimäre, daß dies nicht bloß jetzt, ſondern ſchon zu der 
Zeit, von welcher der Herzog von Wellington ſpricht, ſo ge⸗ 
weſen fei, deweiſt der Preußiſche Feldherr aus der Erfahrung. 
Die Engliſchen Truppen haben ſich nie zum zerſtreuten, ver⸗ 
einzelten Gefecht geeignet, und werden es auch nie; denn 
ts fehlt bei diefer Art zu ſtreiten das Band, welches fie ges 
wöhnlich zuſammenhaͤlt, nämlich die Peitfche, fie find tles 
in großen Maſſen, im Bataillon in das Feuer zu ſchicken. 
Dies erkannte der Herzog Wellington in Spanien; er hielt 
die Engliſche Armee feſt zuſammen, den Vorpoſtendienſt 
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aber und das zerſtreute Gefecht ließ er von den einge 
bornen Alliierten, Spaniern u. Portugieſen, fuͤh⸗ 
ten. Ebenſo hielt es der Herzog im Jahre 1815 in Belgien. 
Die Hannsveriſchen Truppen, darunter die ehemalige Eng» 
liſch⸗Deutſche Legion, und die Miederlandiſchen, Naſſauiſchen 
und Braunſchweigiſchen Truppen bildeten die Vorpoſten und wur⸗ 
den zum zerſtreuten Gefecht gebraucht. — Nur eine Nat io⸗ 
tiomal» Armee, welche Liebe zu König. und Vaterland, 
welche Ehre auf das innigſte verbindet, kann vereint oder zer⸗ 
ſtreut, zu Tirailleur⸗Gefechten oder zu Kolonnen⸗Angriffen ge 
braucht werden. In der ganzen Preußiſchen Armee wird allen 
auf gleiche Art Vertrauen geſchenkt; das eigene Gefuͤhl treibt 
jeden im Kampfe vorwärts, und bei nothwendigen Anſtrengun⸗ 
gen und Entbehrungen folgen die gemeinen Soldaten gern ihren 
Vorgeſetzten, denn in ihrer Mitte befindet ſich eine Maſſe Ge⸗ 
bildeter aus allen Staͤnden, welche die Offiziere auf alle Weiſe 
unterftügen.. Dies war auch der Fall in den Jahren von 1813. 
bis 1815; die größere Hälfte der Armee beſtand aus wohler⸗ 
zogenen, mit den richtigen Begriffen von Ehre aufgewachſenen 
jungen Maͤnnern, welche nach der Ehre trachteten, auf den 
Schlachtfeldern zu Offizieren ernannt zu werden, und das ei⸗ 
ferne Kreuz als Zeichen ihres Wohlvethaltens und treuer Pflicht: 
erfuͤllung an ihrer Bruſt zu tragen. Als es nach der Schlacht 
bei Belle⸗Alliance darauf ankam, die geſchlagene fluͤch⸗ 
tige Franzoͤſiſche Armee völlig. aufzulöfen und zu vernichten, 
und nachdem der Befehl ausgeſprochen war: daß verfolgt wer ⸗ 
den ſolle, und niemand ruhen dürfe, bevor die Sonne wieder 
aufginge, trat alles die Verkolgung anz wo keine 
Offiziere waren, führten Unteroffiziere oder 
die zerſtreuten Soldaten ſich ſelbſt. Alles 
drangte ſich durch die feindliche genommene Ba⸗ 
gage, durch die mit Wein und Branntwein be⸗ 
ladenen Wagen nach vorwärts durch, und der 
Schleier der Nacht bedeckte nur die edle Auf⸗ 
wallung muthiger Soldaten, welche den Mah⸗ 
nungen bed: erfhöpften Körpers trobten, ſich 
aber nicht der thieriſchen Neigung nach Star ⸗ 
kung hingaben, (obgleich es in der finftern Nacht unent⸗ 
deckt geſchehen konnte) weil fie ſich ein höheres Ziel 
vorgezeichnet hatten. — Man hat den Herzog von: 
Wellington getadelt, daß er nicht daſſelbe that wie die Preußi⸗ 
ſch Armee, ſondern als es dunkel wurde, von der Verfolgung 
abließ und ſeine Truppen in ihr Lager zuruͤckfuͤhrte. Allein 
wie konnte dies Wellington mit ſeiner Armee thun? Wenn 


dieſelbe ſolchen Mangel an den nat higſten Lebens ⸗ 


bedürfniffen- gelitten haͤtte als die Preuß iſche, fie hätte ſich 
ſchon in der erſten Woche durch Jadisciplin aufgelöft. Der 
Engliſche Soldat fordert feine Rationen in ſtets gleichem Maaße, 
denn Lebensunterhalt iſt ja ein Hauptgrund mit, wes⸗ 
halb er Soldat iſt, bietet ſich ihm irgend eine Gelegenheit dar 
zu ſchwelgen, ſo benuht er ſie, und er würde den Ofſtzier, der 
ſeinem Beginnen Einhalt thun wollte, erſchlagen. Deshalb 
konnte Wellington damals nicht das thun, was Blücher aus ⸗ 
führte... Unfehlbar ware in jener dunklen Nacht ein großer 
Theil der Engliſchen Armee ins Plündern gerathen, an 
den Marketender Wagen der Franzoͤſiſchen Ar» 
mee liegen geblieben, und die Engliſche Armee 
hatte ſich am folgenden Tage in der Un moͤglich⸗ 
keit befunden zu marſchiten oder zu fechten. 
Auf dem Marſch von Bille Alliance nach Paris kamen die La⸗ 


gerbedürfniffe mit der Engliſchen Armee zuglei b auf dem La’ 
gerplatz an, Zelte, Lebensmittel, Holz, Stroh, ja das Waſſet 
wurde durch gedungene Führer bis ins Lazer gebracht. Kein 
Engliſcher Soldat durfte ſein Lager verlaſſen. Dieſe beſon⸗ 
deren Verhältniffe geſtatteten nicht, mehr als drei Meilen taͤg⸗ 
lich zu marſchiten, waͤhrend die Preußiſche Armee marſchiren 
konnte, ſo weit ihre Kräfte ausreichten. Dieſe aber hatte das 
ganze Perſonal ihrer Verpflegung beamten bei der Schnellig⸗ 
keit ihrer Bewegungen zutücklaſſen müſſen; wenn daher Halt 
gemacht wurde und die Truppen die Gewehre zuſammenſetzten, 
fo mußten ſofort Detachements in die Dörfer abgeſendet und 
aus dieſen Eebensmittel, Fourage, Holz, Stroh und Waſſer 
ins Bivouac gebracht werden. Es wat folglich ganz natürlich, 
daß die Einwohner ihre Vorraͤthe lieber den Engländern öffne 
ten, die alles baar bezahlten; aber mit der Disciplin beider 
Armten hat das nichts gemein. Das Preuß iſche Heer ko unte 
und durfte damals nicht auf ähnliche Weiſe verfahren. Die 
Franzoͤſſſchen Armeen halten vor dem Jahre 1813 alle Geld’ 
mittel zur Verpflegung aus Preußen fortgefchleppt, und das 
durch die Preußiſchen Truppen genöthigt, ſich in Frankteich 
ſelbſt zu verpflegen. Wenn man hierbei auch nicht immer fein 
faͤuberlich umging, die Speiſekammern und Keller gewaltſam 
geöffnet wurden, wenn auch die Soldaten beim Fouragiren 
nicht wieder alles an Ort und Stelle räumten, und dabei weht 
Fenſterſcheiben zerbrochen wurden als nöthig war; wer wi 
dieſes Verfahren, wo alles in der größten Eile abgemacht we!’ 
den mußte, mit Strenge richten? Selbſt der Feldmarſch 
Blücher entgegnete, wenn man bei ihm über dieſen Punt 
Klage fuhrte: „Das find die Studenten, die wir 
in unſern Reihen haben. Die Jungens werfen 
ihrem Prorektor die Fenſter ein, warum ſollen 
fie. es:niht auch den Franzoſen thun? Es if 
doch in der That e billig, daß wir den Burfhen 
die jetzt fo viel entbehren, den kleinen gewohn! 
ten Spaß laſſen.“ Alle Operationen des Preußiſchen 
Heeres waren auf dieſe Verpflegungsart berechnet, fie war 9% 
ſetzlich und mit allem Recht eingeführt, ohne fie konne 
ſich daſſelbe nicht mit fo außetordentlicher Schnelle vorwaͤrts“ 
bewegen, als es geſchah. Hätte die Preuß iſche Armee keln 
Disciplin gehabt, hätte fie nicht der Geiſt wahrer Soldaten“ 
ehre beſeelt, welche vom Tambour bis zum Feldmarſchall 9 b 
gleich durchſtroͤmte, fo wäre es nach der Schlacht von Lig"? 
am 16: Juni unmoͤglich geweſen, ſchon den 18ten wisder its 
dieſer Armee an der Seite des Herzogs Wellington zu kämpfen, 
Ohne dit Disciplin der Preußiſchen Armee wal! 
die nächtliche Verfolgung der Franzoͤſiſchen Die 
mee nach der Schlacht von Belle-Alliance nich 
möglich geweſen. Ohne dieſe Verfolgung abe? 
war Napoleon am 19. Juni bei Charleroi un 
Namur wieder verfammelt, und es bleibt problema 
tiſch, wie viel Bataillen es noch gekoſt 't haben wurde, bis 3 
aus der Verfolgung entſtandene Reſultat vor Paris erlangt 
worden wäre, i 
So viel iſt richtig, daß bie Disciplin in beiten Heeren gan 
verſchieden war, daß beide aus eben dieſem Grunde dine 
bivouaquiren, marſchiren und fechten mußten. Die Engliſch N 
Soldaten wären aus Mangel an innerer Seldſtſtändie, 
keit durch das Beiſpiel der Preußiſchen, freieren, ab 
Disciplin zu Plünderungen und Exzeſſen, die Preußen leiter 
beim Anblick der Engliſchen Disciplin zur Verachtung DEE! 
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worden, welches denn Reibungen veranlaßt hatte. Ganz klar 
zeigte ſich dies, als die Preußiſchen Soldaten alle Bedürfniffe 
auf den langen Belgiſchen Wagen in ein Engliſches Lager fuͤh⸗ 
un ſahen. Ihr erſter Ausruf war: „Faule Kerle!“ Als 
fie hörten, daß man den Engliſchen Soldaten das Selbſtho⸗ 
len nicht anvertrauen könne, ſahen fie mit einer four 
deränen Verachtung auf fie herab, und als fie ‚erfuhren, daß 
die roth herausgeputzten Engliſchen Soldaten den Schlägen 
unterworfen waͤren, betrachteten ſie ſie als Weſen niedrigerer 
Art, die nach ihrer Stellung in der menſchlichen Geſellſchaft, 
Auen Gebotſam ſchulzia wären. Mfhcher, in deſſen Intereffe 
is lag, alle Reibungen zu vermeiden, hielt feine Armee von 
der Engliſchen entfernt, wus Welling: on thun mußte, weil 
das Beifpiel der Preußen den Engländern verderblich geworden 
wäre, und Forderungen erwecken konate, welche nicht zu erfuͤl⸗ 
ken waren, da es an allen Prämiffen fehlte. — Durch die 
Weie heit ihrer beiderſeitigen Maßregeln wurde die Sache bis 
zum Frieden hingehalten, ſo daß dieſe beiden durch ihre Orga⸗ 
niſation vollig heterogenen Armeen, in der Geſchichte des Feld⸗ 
zugs von 1815, ia einer muſterhaften Einigkeit erſcheinen. 
N— — ——— ᷑ ᷑:A—ũ ——ß—eä—ũò 
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Danzig, 16. Juni. Wie voraus verkündigt, hat der 
ettei dehandel in dieſem Jahre hier einen lebhaften Aufſchwung 
Bemonnen. Die Verſchiffangen darin erfolgen meiſtens nach 
england und Frankreich; nehmen ater auch fern entlegene Welt. 
heile zu ihrem Ziel. Die alte Klage, daß unfere Schiffe im 
Pafen verfaulen, waͤre demnach gehoben. Im Gegentheil das 
don iſt jetzt bei uns ein Schiffsmangel vorherrſchend, und die 
Rachtpreife find, gegen dit Iegtverfloffenen Jahre, beinahe um 
ein Doppeltes geflirgen. 
Muͤnſter, 11. Juni. Den durch Frankreich nach Ame⸗ 
Üg Aus wandernden wird im heutigen Awtsblatt in Erinne⸗ 
ig gebracht, daß jeder Familienvater außer dem fuͤr feine 
erſon erforderlichen Reiſegelde von 860 Franks für jeden An» 
behoͤrigen feiner Familie den Betrag von 430 Fiks. nur dann 
Lachzuweiſen habe, wenn letztere das 18te Lebensjahr bereits 
reicht haben. Der Beſitz des Reiſegeldes muß bei Exthrilung 
> Reifepäfle nachgewieſen und in dieſen ausdrücklich vermerkt 
erden. 
In den Fabriken des Regierungs ⸗Bezirks Aachen 
dertſcht fortdausend die bisherige Thaͤtigkeit. Es entſtehen man⸗ 
| dach neue Anlagen. Das Gebäͤudeeiner Dampf⸗Mahlmühle 
Durch en iſt bis zu feiner innern Einrichtung vollendet. In 
Türen ift man mit der Erbauung einer Runkelrüden Zucker⸗ 
Fabrik beſchaͤftigt, — eine Anlage, die um ſo erfreulicher er⸗ 
cheint, als dadurch dem Landmann sine neue Einnahme Quelle 
Koöffnet wird. — Das neue Badthaus in Achen iſt bereits 
o weit vollendet, daß das ſtattliche und geſchmackvolle Gebäude 
ezogen werden Kann. B 
Auf der Königt. Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſitaͤt 
zu Bonn befinden ſich im gegenwärtigen Sommer · Semeſter 
Mm tudirende, d. i. 12 weniger als im legten Winter · Semeſter. 
Mer jener Zahl befinden ſich: 114 katholiſche Theologen 
qy runter 4 Ausländer); 65 evangelifche Theologen (worunter 
10 Ausländer); 231 Juriſten (worunter 26 Ausländer); 
( 0 Mediziner (worunter 15 Ausländer) ; 87 Philoſophen 
worunter 21 Ausländer), und 29 nicht Immatrikulirte, Chir 
Side und Phasmacsuten. Verglichen mit dem vorigen Winter · 
1 meſter hat hiernach die Zahl der Theologen und Philoſophen 
“ die der Jutiſten und Mediziner dagegen zugenommen. 
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auf Verwendung hei der 


Deutſchlan d 


Stuttgart, 14. Juni. (Deutſch. Cour.) Aus den 
in der geſttigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten ver» 
leſenen Noten der Pairskammer über den Kriegsetat entneh⸗ 
men wir, daß die Standes herren mit dem Beſchluſſe der Ab» 
geordnetenkammer über die aus Erſparniſſen des K:irgsdepars 
tements zu reichenden Zulagen an die alteſten Lieutznants, 
mit dem Dienſtehrenzeichen decorirte Unteroffiziete u. ſ. w. fo 
wenig einverſtanden find, als mit der Bitte an die Regierung 
Deutſchen Bundes verſammlung zur 
Vermiaderung der Militairmattikel. 

Manche unſerer Gemeinden ſuchen neuerdings der ihnen 
zur Laſt fallenden Subjekte dadurch los zu werden, daß fie 
denſelben Mittel zur Auswanderung nach Amerika oder Algier 
geben. Ein Agent des Marſchalls Clauzel, Namens Schwarz, 
welcher vor längerer Zeit verſucht hatte, Aus wanderer 
nach Algier zu werben, wurde von den Behörden in 
dieſem ſeinem geſetzwidrigen Beginnen gehindert. Wenn man 
in den Franzöſiſchen Blättern lieſt, wie das Schickſals Als 
giers immer noch auf der Waage ſteht, kann man nicht um⸗ 


hin, die Werbung von Koloniſten, ehe nur die Frage ent⸗ 


ſchieden iſt, ob Eotonifiet oder wie die fragliche Beſitzung uͤber⸗ 
haupt beibehalten werden ſoll, nicht anders als gewiſſenlos zu 
nennen. 

Stuttgart, 15. Juni. (Schwab. Merk.) Der Be⸗ 
richt der Finanz⸗Kommiſſion in Betreff der Herabſetzung des 


Zinsfußes der Staats ſchuld, der in der heutigen Sitzung uns 
ſerer zweiten Kammer für verlefen angenommen und zum Druck 


befördert wurde, enthielt, dem Vernehmen nach, den Antrag 
der Kommiſſion: die Staats ſchulden⸗Verwaltung zu ermächti⸗ 
gen, zu Kündizung und Abzahlung von vierprocentigen Schul⸗ 
den Anleben in geringerem Zins fuß aufzunehmen, im übrig n 


aber die Regel der Verzinſung zu 4 Procent beſtahen zu laſſen. 


Vom Main, 12. Juni. Man verſſchert, es werde 
das zu Bockenheim und Bornheim ſtehende K. Preu⸗ 


ß iſche Truppen ⸗Kontingent zur Zeit feiner im naͤchſten Herbſte 


ſtatthabenden Ablöͤſung nicht wieder erſetzt werden, da deſſen 


fernere Anweſenheit in der Naͤhe von Frankfurt für nicht noch» 
wendig erachtet wird, mit derſelben aber bedeutende Koſten, 
die der Bundeskaſſe zur Laſt fallen, verknuͤpft find, 


Auch 
das K Oeſtreichiſche Kontingent ſoll bis auf die unmgänglich 
erforderliche Zahl, um den Wachdienſt im Bundestags- Pal⸗ 
laſt zu verſehen, vermindert weiden. Da nun zu dieſem 


Behufe täglich etwa 50 Mann benörhige find, To glaubt 


man, es würde, ſeldſt bei fortdauerndem Pattouillen⸗ 
Dienſt in bisheriger MWeife, das letzt befragte Kontingent wohl 
auf die Hälfte feines ſeitherigen Betrages, den man zu 1200 
Mann angiebt, vermindert werden können. (Schw. M.) 
Leipzig, 16. Juni. In dieſen Tagen iſt bier ein arger 
Betrug entdeckt worden. Die Verleger neuer Schriften ſenden 
bekanntlich dieſelben in Packeten durch ihre Kommiſſionoire, die 
jeder Deutſche Buchhändler in Leipzig hat, an ihre Genoſſen 


in Deutſchland. Da bei ſolchen Kommiſſions⸗Geſchaͤften jede 


Woche 15 bis 20 000 einzelne Packete von Leipzig aus an die 
entfernten Buchhandlungen verſchickt werden, ſo iſt eine ger 
naue Aufſicht faſt nicht möglich und es bleibt daher der Ehr⸗ 
lichkeit der Markthelfer überlaffen, die das Befchäfe des Aus⸗ 
tragens und Packens zu beſorgen haben. Da nun im letzten 
Jahre eine bedeutende Anzahl ſolcher Packete von Leipzig nicht 
an den Ort ihrer Beſtimmung kam, ſo hat man eine Unter⸗ 


— 
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ſuchung ongeſtellt und 15 bis 20 Markthelfer feſtgeſetzt, die 

tin verſtecktes Lager von meist ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Schriften, 
angeblich 6000 Thaler an Werth, zuſammengetrogen hatten 
und in Gemeinſchaft unter der Aegide eines Leipziger Magiſt ers 
handelten. ; N 


Der nr ch. 

Wien, 16. Juni. (Privatmittheilung.) Bei der am 
30. Mai d. J., als an dem hohen Namensfeſte Sr. Maj. des 
Kaiſers, vorgenommenen Vertheilung der allerguädigit bewil⸗ 
ligten Dienſtboten Prämien wurden 10 Perſonen, 3 männliche 
und 7 weibliche, eine jede mit 150 Gulden Conv.⸗M. betheilt. 
Nach der ſeit dem Jahre 1810 beſtehenden Dircetiven muͤſſen 
die Concurrenten durch Lebens» und Dienſtalter, Dienſtes be ⸗ 
ſchaffenheit, Aus dauer im Dienſte und gute Sitten, auf Grund⸗ 
lage glaubwürdiger Zeugniſſe ſich auszeichnen, oder durch kor 
perliche Gebrechen dienftunfähig geworden fein. Unter den 
vorbenaunten Betheilten haben die Männer 40, 39 und 32, 
die Weiber 54, 44 41, 40, 39, 38 und 37 Jahre, theils bei 
einem und demſelben Dienſtgeber, theils in derſelben Familie 
und bei verſchiedenen Dienſtgebern zugebracht. Die Feierlich. 
keit der Vertheilung wurde in dem Bureau der K. K. Polizei⸗ 
Ober Direction vorgenommen. 

Wien, 18. Juni. (Privetmittheilung.) Vorgeſtern, 
Donnerſtag den 16. Juni, fand die feierliche Vertheilung der 
aus dem Invaliden⸗Unterſtützungs⸗Vereinsfond den Invaliden 


für das Jahr 1836 bewilligten Unterſtützungen ſtatt, welche 


zur Feier der im Jahre 1814 erfolgten glocteichen Zurüöckkunft 
Sr. Maojeſtät des Kaiſers Franz I. Vormittaßs, nach dem in 
der Hauskirche gehaltenem Hochamte, in dem K. K. Invali⸗ 
denhauſe auf der Landſtraße vorgenommen worden iſt. — Zur 
Feier der von J. M. der Kaiſerin und Königin Maria Thereſia 
am 18. Juni 1757 gestifteten militaͤriſchen Maria⸗Thereſien⸗ 
Ordens wurde hiute Vormittag um 10 Uhr in der Auguſtiner 
Hofkirche ein Hochamt gehalten, wozu ein Theil der hieſigen 
Garniſon in mehren Truppengattungen aus ruͤckte, und in der 
Naͤhe der Kirche aufgeſtellt war. 


rn d 

Petersburg, 28. Mai. Man arbeitet jetzt bei uns 
energiſch daran, das geſammte Civilweſen moͤglichſt zu verein⸗ 
fachen. Unter Anderm ſucht wan den bisher fo hoͤchſt ſchlep⸗ 
penden und weitſchweiſigen Ruſſiſchen Kanzleiſtyl in kürzire, 
präcifere Formen zu bringen. Durch diefe Reform wird die 
gegenwartige uͤbergroße Zahl von Subaltern Beamten uͤberfluͤf⸗ 
fig, deten Lücken man durch eine nun weit geringere Zahl tüch⸗ 
tigerer und talentvollerer Subjekte, mit Zuweiſung vermehrter 
Gehalte, zu ſuppliren bemüht it. Während der letzten Mo» 
nate iſt man hier in den meiſten Miniſterien und in den von 
ihrem Reſſort abhaͤngigen Behoͤrden mit Ausfuhrung di ſes Plans 
thaͤtigſt beſchaͤftigt geweſen, in Folge deſſen ſind mehre hundert 
Beamte mit einer Jahreslöͤhnung verabschiedet worden. Dies 
fen Indir iduen ſtehen freilich, wenn fie keine andern Reſſour⸗ 
ten haben, hinſichelich ihrer Subſiſtenz dis trauriyften Zeiten 
bevor: denn der größte Theil der ſelben muß bei der jetzt allent⸗ 
halben durchgeführten Beamten Reduktion jeder Hoffnung einer 
künftigen Dienſtanſtellung entſagen. — Auch hier vermehren 
ſich ſe it einiger Zeit bie Akliengeſellſchaften, und fangen bereits 
an, alle ſozialen Lebens verhäͤltniſſe zu umfoffen. Eine wahre 
Manie beſeelt dabei alle Bemittelten, ihre Kapitalien in ſolche, 
aft auf tie ſchwonkendſten und unſicherſten Erfolge gegründeten 


Unternehmungen zu fundiren. Vor wenigen Wochen erſt ward 
ein geachteter Bürger unſerer Stadt, ein Deutſcher Arzt, das 
bedauernswerthe Opfer einer ſolchen Aktien⸗Manie. — Von 
der neuerlich hoͤchſtbeſtaͤtigten Eiſendahn⸗Anternehmung zwiſchm 
der Reſidenz, den Kaiſerlichen Luſtſchloͤſſern Zarſkoje⸗ Sele 
Pawlowsk und Peterhof, der jungſten unſerer Attiengeſellſchaf 
ten, verſprechen ſich die die hieſigen Verhaͤliniſſe genau kennend. 
Perſonem keinen ſehr brillanten Erfolg, wenigſtens v icht in dem 
Grade, wie ihn der Haupt- Entrepreneur, Profeſſor Gurfin! 
aus Wien, in dem darüber erlaſſenen Programme dem Publ’ 
kum vorſpiegeln will. Er wird von feiner zur Herbeiſchaffun 
des nothwendigen Eiſenmatz rials nach London unternommen 
Reife nicht vor der Mitte des Sommers zurück fein konnen 
und man ſieht nun der Unmoͤglichk⸗it entgegen, die erſtere EV 
ſenbahn zwiſchen Petersburg, Zarſkoje Selo und Pawlow 
eine Weges ſtrecke von 30 Werften, noch in dieſem Herbſt, mi 
es im hoͤchſten Beſtaͤtigungs⸗Ukas ausdrücklich heißt, zu be 
den. — Der vor einigen Monaten neuernannte Curator die 
Univerſitaͤt Dorpat, General Lieutenant Crafſtroͤm, hat feine 
permanenten Aufencholt in diefer Univerfirätsftadt erwählt, und 
iſt ſomit der erſte Curator dieſes Lehr bezirks, der in ſein m 
tralpunkt ſeldſt wohnt. Eeſt vor einigen Tagen kehrte er W 
feiner erſten Inſpektionsreiſe, die er zue Beſichtigung fan! 
licher Erhranſtalten der drei bieſem Lehrbezirk jetzt ein verkeibten 
Provinzen, Kurs, Lio⸗ und Ehſtland, gemacht, nach DOM 
zuruck. 
Polniſche Gränz, 6. Junf. Man darf es wohl al 
ein unzwrideutiges Merkmal der immer mehr fich befeſtigend 
geſetzlichen Ordnung im Königreiche Polen und des rügte, 
renden Vertrauens zur Regierung deſſelben betrachten, f 
nunmehr auch die großen Grundherren ernſtlich dar 
Bedacht nehmen, die ſchweren Wunden zu heilen, welche d“ 
einheimiſche Fabtik⸗Induſtrie erfuhr. Die Gagen 
den von Lodz und Conſtantinow hatten den größten Theil iht 
induſt riellen Bevölkerung verloren, die, meiſtens aus L 4 
fabrikanten beſtehend, - innerhalb eireg Zeitraums von 6 Du 
8 Jahren fo raſch anwuchs, daß namentlich Conſtontinen 
ſonſt ein Dorf von wenigen Bauerhoͤfen, im J. 1830 ei, 
Stadt von etwa 400 Häufern und zwei Kirchen geworden MI 
Die Grundherren bemühen ſich jetzt, ausländifche und biſe 
ders deutſche Gewerbsleute mittelſt vortheilhaftet 175 
erbietungen zur Ueberſiedelung zu veranklaſſen. Bereits n 
mehre jener Einwanderer aus dem Heſſiſchen, meiſtens Wi 
lentuch⸗ u. Linnen⸗Fabrikanten eingetroffen. — Fin weſentliche 
Nachtheil, beſonders für die Gutsbefiger, ergiebt ſich aus af 
in Folge der letzten ſehr reichen Ernte und des Mangel e 
Abſatz wegen tief geſunkenen Getreidepreiſen. N 
die der Bank ercheilte Befugniß, auf binterlegtes Getto 
Vorſchs ſſe zu machen, kann aber diefem Urbelſtande nur h dv 
unvollſtändig abg⸗holfen werden. Eben fo wenig haben 5 
lich auch tie von der Regierung für die Ausfuhr geiſliger 9, 
traͤnke bewilligten Prämien den einheimiſchen Brennertien 
zuhelfen vermocht, da die Nachbarſtaaten dem Eingange bieft 
Fabrikats, wegen der hohen darauf laſtenden Zölle, es 
als verſchloſſen find, ein Verſuch aber, daſſelbe uber Ste 
nament:ih nach Amerik n, zu verſenden, keine ermuntern 
Reſultate geliefert hat. (Schwaͤd. M.) 
ro ß brit an nien. / bet 

London, 14. Junf. Der Herzeg von Bedford fel. 

feinen Beittag zu der Subſcriptien für O'Connelt wit 
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gendem Schreiben an Herrn Hume, als Vorſttzer der zu dies 
em Zweck in der Kron und Anker ⸗Taveen gehaltenen Vers 
mlung, begleitet: „Sir, ich erſehe aus den Zeitungen, daß 
om letzten Mittwoch in der Kron und Anker Tavern eine Ver⸗ 
mlung gehalten wurde, in welcher Sie den Voiſitz führten. 
Da ich mit dem Zweck derſelben, wie er in den in jener Ver ⸗ 
mlung vorgeſchlagenen Befchlüffen auseinandergeſetzt if, 
dollkommen übereinſtimme, fo gereicht es mir zu großem Ver⸗ 
Mügen, meinen Namen der Subſcribenten⸗Liſte zur Befördes 
tung jenes Zwecks beizufugen. Ich habe mich ſchon vor lan⸗ 
ger Zeit von den öffentlichen Kämpfen zurückgezogen, aber der 
Frieden, die Ruhe und die Wohlfahrt Irlands können mie 
doch nicht gleichgültig ſein, und ich bin feſt überzeugt, daß ſie 
| nur durch vollſtaͤndige und gleiche Gerechtigkeit gegen die 
evoͤlkerung jenes unglücklichen Landes erreichen laſſen. Ich 
habe die Ehre, zu ſein, Sir, Ihr gehorſamſter Diener Bed⸗ 
ford.“ Die Mocning⸗Poſt meldet, daß Brooke's Klub 
u jener Subſcription 1000 Pfund beiſteuern wolle, und daß 
ich Herr Coke und Lord Ebrington beſonders eifrig zu Guns 
Ren O'Connell gezeigt hätten. „Dies zeigt,“ ſagt das ge⸗ 
Daante Blatt, „daß die Whigs O'Connell, als den großen Des 
| bel der Agitation, um jeden Preis zu unterflügen gewillt find. 
Wenn ſich ein Herzog an die eine Seite und ein Klub an die 
ändere Seite des Agitators lehnt, um ihn pomphaft dem Pur 
likum vorzuführen, fo iſt dies wohl ein unzweideutizes Zei⸗ 
chen, daß die Whigs entſchloſſen find, O'Connell auf jede Ge · 
fahr hin aufrecht zu erhalten.“ 
Ein Herr Buckingham hat ausgemittelt, daß die 14 
groͤßten Branntwein⸗Laͤden von Leudon in einer Woche von 
143,453 Binnen, 108.593 Weibern und 18,391 Kindern, 
zuſammen 269,437 Gäften, beſucht wurden. 
Das Lig ienſchiff Aſſa, von 80 Kanonen, kam geſtern Mor⸗ 
gen don Sheerneß bei Deal an und legte ſich, in Erwartung 
Deiterer Vorſchriften, in den Duͤnen vor Anker, wo mehrere 
tiegsſchiffe erwartet wurden. 
London, 14. Jani. (Privatmitth.) War die geſtrige 
Anterhaus⸗Sitzung einem dramatiſchen Auftritte zu verglichen, 
dem die Kammer ſo viel als moͤglich einer blutigen Begegnung 
tier ihrer Mitglieder“) und das mit vollem Blüde entgegen» 
fat, fo war die heutige Abendfitzung des Unterhaufes ebene 
ſaus einer fragmentariſchen Schau ſpielſcene ähnlich. Nachdem 
er unermuͤdliche Frag⸗ und Antwortſteller Hume über das 
lebereinkommen mit der franzöſiſchen Poſt den 
Janzter der Schatztammer angegangen, trat der Obriſt 
Tren ch, derſelbe, dem die Kammer den Zweikampf un⸗ 
lurſagt, ouf, u. deſchwerte ſich über die ſchlech te Beſchaffen ; 
dei dus Puriameniskurzers, u. biachtedadurch die ganze 
ammer u einem ſchallenden Gelächter, in welches auch der 
precher trotz feiner ernſten Miene einſtimmte. Das Zwerch⸗ 
fu wucde aber aufs neue erſchuͤttert, als daſſelbe Mitglied 
der Bemerkung ſchloß, daß wenn die Verhandlun⸗ 
75 fortwährend einen ſolchen Charakter führ⸗ 
en, wie feit einiger Zeit, das Gefängniß wohl 
dergrößert werden müßte. — Das Ende der heuti⸗ 
IM Sitzung wird aber von einſterer Natur fein als bie Mitte 
. 


? Herr Rigby Waſon Eger. und Sir F. Trench waren 
nämlich über die Suͤd⸗Durhamſche Eiſenbahn ſo in Streit ge⸗ 
rathen, daß fie ſich einander herausforderten. Der Zweikampf 
Wurde jedoch dadurch verhindert, daß beide am Schluſſe der 

ſeung in Verwahrſam gebracht wurden, 


deſſelben, denn die wichtige iriſche Staͤdtekorporationsbill rück 
nunmehr ihrer Entſcheidung naͤher. N 
a ent 

Paris, 16. Juni. (Privatmitth.) Die erloſchene po⸗ 
litiſche Lei denſchaft konnte weder durch das Talent de Berrper's 
noch durch dirdiffergeläuftgkeitkafi:te’s wirder angefacht werden“). 
Auch bedurfte Thiers kaum feiner gewöhnlichen Rednergaben, 
um den von entgegengeſetzter Seite auf ihn eindringenden Feind 
in feine Stellungen zuruckzuſchlagen, und ſelbſt dieſe ihm zu 
entreißen. In der That iſt von keiner ſyſtematiſchen Oppoſi⸗ 
tion mehr die Rede, Berrper und Laffitte Heben aTein da; ihr 
Effekt iſt daher von kurzer Dauer. Dit neue Minerva, die 
Mode und die Chronique de Paris werden zwar künftigen 
Sonntag wieder viel von erſochtenen parlamentariſchen Siegen 
ſprechen, ſowie es bereits der National, die Quotidienne, der 
Bon Sens, die allwiſſende Gazette de France, wie die unbaͤn 
dige la France dereits gethan, allein dies will nicht ſagen, daß 
wirklich eine ſtarke Senfarion hervorgebracht worden. Maͤn⸗ 
ner von allen Parteien, die aber zur Beſonnenheit gelangt, 
und dem Stande der Dinge nicht mit bewaffneten, ſondern mit 
bloßen Augen zuſe hen, tadeln ſolche zeitwidrige, unſtatthafte 
Ausfälle. Für die Erhaltung der Ruhe in der jetzigen Lage 
beſorgt zollen fie nur m inchmal ſolchen Sc ilderhe ur gen 
Beifall, weil fie überzeugt find, daß es ein zurück gedliibener 
Groll iſt, der ſich Luft macht, weil er an dem Gelingen ſeiner 
Pläne verzweifelt. Thiers iſt glücklich zu preiſen, der Feind 
ſelbſt erleichtert ihm feinen Triumph, er hat die klaſſichen 
Partheigänger mit fo vieler Taktik geſchlagen als letzthin 
die gegen die romantiſcht Schule ſich aufwerfenden Verfechter 
— Horaze Vernet hat vor feiner Abreiſe nach Pe⸗ 
tersburg eine Audienz beim Könige gehabt, der berühmte Ma⸗ 
ler ſoll ſich aber an der bitteiſüßen Unterredung nicht ſehr er⸗ 
freut haben, Kaiſer Nikolaus ſcheint ihm mehr Gunſt zu ſchen⸗ 
ken. — Der Prinz und die Prinzeſſin von Kapua ſind hier 
angekommen, ader auch bereits wieder nach Italien weiter gereiſt, 
ſie haben einen Beſuch bei der Koͤniglichen Familie abgeſtat⸗ 
tet. — Hier erzählt man ſich, die Herzoͤge von Orleans 
und Nemours hätten eine Einladung vom Könige von Bai⸗ 
ern nach Münden erhalten, und dieſelbe mit vielem Vergnu⸗ 
gen angenommen. Demnach würden fie dieſe Stadt noch vor 
ihrer Reiſe nach Italien deſuchen. 

Straßburg, 7. Juni. Der Vorort der Schweiz fell 
unſere Regierung haben warnen laſſen, daß fie auf alle aus 
der Schweiz kommenden Reiſenden ein wachſames Auge haben 
möchte, weil man ſich bei den daſelbſt vorgenommenen Ver ⸗ 
haftungen überzeugt habe, daß die politiſchen Flüchtlinge nicht 
bloß gegen Deutſchland komplottirten, ſondern auch die Ver ⸗ 
bindung mit Propagandiſten im Innern einen Coup in Frank 
teich ausführen wollten. Die Badiſche Regierung hat ſeit den 
letzten Vorfällen in der Schweiz die Vorſichtsmaß regeln gegen 
alle Fremden, welche nach dem Großherzogthum kommen oder 
durch daſſelbe reiſen, verſchaͤrſt. 

S pan ie n. 

Madrid, 7. Juni. (Privatmitt heilung) Die Ruhe 
der Hauptſtadt fo wie der Prooinzen laßt nichts zu wünfcen 
übrig, ohne daß das Anfangs mit ſo vielen Ge rittern bedroh⸗ 
te Miniſterium nur im geringſten Hand ans Weik legen 
„ Eine Probe aus der Rede Laffitte's ſowie den Verkauf der 


Sitzung, don welcher hier die Rede iſt, haben wir in der ge⸗ 
ſtrigen Zeitg. mitgetheilt. a ed. 
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wüßte. In den Verwaltungszweigen werden die Reformen 
ohne Unterlaß und mit Strenge und Klugheit fortgeſetzt. Bis · 
her find die neuen Ernennungen in den Provinzen mit allgemei⸗ 
ner Gunſt aufgenommen worden. Der Obeiſt Valdez wurde 
in die Hauptſtadt berufen, um über den erlittenen bedeutenden 
Verluſt Rechenſchaft abzulegen; da er bereits wieder nach 
Aragonien zurückgekehrt, um die Schmach zu raͤchen, ſo ſcheint 
et ſich in jeder Hiaſcch von aller Schuld rein gewaſchen zu 
haben. So eben vernimmt man, daß es dem Oberſten Ou⸗ 
ride gelungen, den Ueberfall, welchen das Korps des früher 
genannten Oberſten erfahren, an dem Keinde (um Theil mes 
nigſlens) zu rächen. Heute fruͤh eingetroffene Depeſchen 
aus Aragonien berichten, das Duribe, der an det Grenze von 
Catalonien poſtirt iſt, eine karliſtiſche Bande gaͤnzlich aufge⸗ 
ritten, welche beabſichtete in Aragonien einzudringen. — In 
dieſem Augenblicke iſt großer Cabinetsrath, General Cordova 
iſt dazu berufen. Es handelt ſich, heißt es, darum, die Art der 
in Frankreich anzugehenden indirekten Mitwirkung zu 
berathen. Deshalb wünſcht man die Anſicht des Oberbefehls⸗ 
habers zu kennen, doch ſcheinen die geheimnißvollen Berathun⸗ 
gen nicht dieſen Zweck allein zu haben; es ſollen vielmehr wich⸗ 
tige, die innere Verwaltung betreffende Fragen zur Sprache 
kommen. Uebrigens bleibt die Abreiſe Cordovas und die dar⸗ 
auf Bezug habenden Maaßregeln immer das Tages geſpraͤch. 
Was die indirekte Mitwirkung Frankreichs betrifft, ſo wird 
zwar ernſtlich darauf Ruͤckſicht genommen, man möchte aber 
erſt veiſuchen, durch einen eruſtlichen Streich ihrer zu entbeh 
ten. — Unſere Börfe tritt wieder aus dem erſchlafften Zu⸗ 
ſtande, dem fie ſich überlaffen; die hieſigen Effekten find ſtark 
geſucht. Unverzinsliche Schuld findet zu 12 / ſtarke Abnah⸗ 
men, und das Comptant de Report iſt noch immer bedeutend, 
ein Bewris, das die Spekulanten wichtigen und baldigen Er⸗ 
eigniſſen entgegenſehen. Das in der heutigen Hofzeitung ſte⸗ 
hende Finanzpatent hat das Vertrauen in ſo weit wieder her⸗ 
geſtellt. Das Miniſterium, ohne ſich an die fruͤhern Beſtim⸗ 
mungen Mendizabals zu halten, hat dennoch die Umwand⸗ 
lung der Staatsſchuld auf zwei Drittheil ausgedehnt, ob⸗ 
ſchon di-fer. Vortheil blos ein Drittheil zu Theil werden 
ſollte. (Wir kommmtn auf dieſes Finanz ⸗Edikt noch zurück.) 
Uebrigens beweiſt das Steigen, daß das Miniſterium die allge⸗ 
meine Meinung beftiedigt Hat. [ 
Be ig ie: n. 

Brüffel, 15. Juni. Der Senat beſchoͤftigt ſich jetzt 
mit dem Giſetz⸗ Entwurf über die von der Regierung beabſich⸗ 
tigte Anleihe don 30 Millionen Franken. — Der von Herrn 
Dietz gebaute neue Dampfwagen fuhr geſtern mit der größten 
Leichtigkeit durch die hieſige Stadt, wobei er jedem Wagen ıc, 
auf das geſchickteſte auß wich. Er wird jetzt nach der Chauſſte 
von Anderlecht gebracht, um dort unter dem Schutze der Re 
gierung eine regelmäßige Verbindung zwiſchen dem genannten 
Orte und Hal herzuſtellen. N ö 


. ch wei gz. 

Baſel, 10. Juni. Am 2. wurden in Biel verſchiedene 
mit der Redaction der jungen Schweiz befchäftigte oder derſelben 
befreundete Perſonen vernommen und aufgefordert, die Gründe 
anzugeben, welche die nächtliche Zuſammenkunſt im Wirths haus 
des Dorfes Brügg veranlaßt hatten, an welcher ungefähr 20 
Fluͤchtlinge Theil nahmen, wie der gegenwärtigen Lage der Dinge 
eine andere Richtung zu geben ſei. Rauſchenplatt, welcher 
fi ſeit längerer Zeit in einem entfernten Land hauſe aufhielt 


des Sultans und der Pforte zu erhalten, und man weiß, 


Unterthanen nur den, nach dem, mit der Pforte beſtehenden 
Tariff bei Verſchiffung ihrer Waaren zu entrichtenden Zoll 3° 
len wurden. Der Mauth ⸗Direktor machte die heftigſten 


und Häufige Beſuche empfing, ſoll zu enerifcpm mitem gehe 


haben und lebhaft unterflügt worden ſein. Mazzini fi 


ſchon ſeit längerer Zeit ein höchſt unſtätes Leben. Bel Tas, 
wohnt er in Biel, im Canton Bern, um die „junge Schweſz 
zu redigiren, und übernachtet dann in Grenchen im Canten 
Solothurn. — Die Landleute aus dem Oberhasl 
werden durch den Futtermangel gensthigt, ihr Vieh, welchts 
vor Hunger zuſammenfallt, nach Unterwalden zu treiben. IH 


Ziegen und Schaafe, welche ſich kaum mehr auftecht halten 


koͤnnen, bieten einen betruͤbenden Anblick dar. 

Zürich, 15. Juni. Mach der hie fla en Teiteng dg 
Handwerksburſchen, Theilnehmer geheimer Verbindungen, die“ 
fer Tage uͤber die Zuͤricher Kantonsgraͤnze gebracht worden 

Des maniſche e Reich. 

‚Sonftantinopel, 2. Junk. (Privatmittb.) Led 
Ponſonby lebt mit der Pforte noch immer in Spannung, da 
noch kein Befehl des Sultans zur Entſetzung des Reis- Effendi 
ergangen iſt. Seit der Audienz des Lord Ponſonby beim Sul 


tan hieß es auf eine beſtimmte Meiſe, daß der Sultan in fl? 


ne Eniſetzung gewilligt habe, allein die Wahl feines Nachfolgers 


iſt vermuthlich das Feld bedeutender Intriguen und desdalb 


zaudert der Geoßherr ſo lange. Churchill wollte ſich ohne Au 
toriſation des Lord Ponſonby nicht aus dem Bagno entfern 


und wurde gewaltthaͤtiger Weiſe aus feinem Kerker herausgl“ 


riſſen. In Peta bedauert ihn Jedermann um ſo mehr, da! 
als Publiciſt und Correſpondent des Morning» Chronicle in 


London bekannt iſt, der die Macht feiner Feder nur dazu aM 


wandte, um in England eige günftige Stimmung zu Gun 
da 
der Divan keinen eifrigeren Vertreter in Europa hatte. Der jun“ 
ge Knabe, auf welchen der unglückliche Schuß fiel, iſt uͤbri⸗ 
gens ganz genefen. — Seit der Eröffnung der Boͤrſe ſtroͤmt 
Alles von der Handels welt dorthin, allwo ſich ein Foper 
alle Neuigkeiten zu bilden anfaͤngt. An Courirtagen iſt alld 


ein buntes Gewühl aller Nationen. — Das engliſche Damp 
ſchiff Eſſeſe, welches den Gouverneur von Eypern gebracht 


hatte, geht heute nach Trapizunt. — Nach den neueſten Nach“ 
richten aus Syrien vom 11. Mai hat die engliſche Euphrat 
Expedition unter Oberſt Chesney nach Ueberſteigung unſögl, 


„her Hinderniſſe, und nachdem beide Dampfſchiffe, der Euphen 


und der Tygris, bereits ihren Lauf begonnen hatten, ein U 
fall getroffen. Eines der Dampfſchiffe ſcheiterte an einer fie 


‚fen Klippe, und man war beſchaͤftigt, „es fo diel wie moglich 


auszubeſſern. 
Bairut, 1. Mal. (Pridatwitth.) Ibtabim Paſchah 


große Rüftungen werden nun durch den im Oſten Sy ens aus 


gebrochenen Aufſtand, der ſich dis Paleſtina ausdehnte, erklär“ 


lich. — Die Hinderniſſe, welche Ibrahim Paſchas Agenten 


dem viel beſprochenen Fetman des Sultans in Folge des Han“ 
dels⸗Monopols der Engländer in den Weg gelegt haben, ver 
anlaß ten den hieſigen energiſchen Conſul, von den Behörden 


in Sprien die ihnen von Mehmet Aly ertheilten Inſtruktio 


zu verlangen und als dies verweigert wurde, ſo entſchloß 0 
der Conſul ſtinen Kanzler mit zwei Janitſcharen zum Maut 1 
Direktor zu ſchicken und ihm zu erklären, daß alle engliſchen 


mationen hierüber, allein die Engländer ſchickten trotz dem x. 
hellen Tage ihre Waaren an Bord der Schiffe, dies mach 


— 


don Bairut dem engliſchen Conſul, daß der Scheriff von Da⸗ 
Mascus den Befehl erhalten haͤtte, alle den engliſchen Unter⸗ 

anen gehörigen Waaren frei und ohne alle traktatwidrigen 
Gebühren paſſiren zu laſſen. Allein dies ſcheint das Signal 
ür die Conſuln Frankreichs und Oeſterreichs geweſen zu fein, 
5 gleiches Verfahren mit den Waaren ihrer Unterthanen zu 
befolgen, und auch fie fingen an Waaren auf gleiche Weiſe zu 
burſchiffen. Allein die Behoͤcde s widerſetzten ſich, ſtuͤtzead auf 

en aus ſchließlichen Ferman für die engliſchen Unterthanen, und 
US es in Caffa von Seite franzoͤſiſcher Unterthanen trotz dem 
deuerdings verſucht wurde, fo rückte ein Militair⸗Detachement 
n den Hafen und verhinderte die Einſchiffung der Waaren mit 
Jewalt mit der Erklarung, daß der von Mehmet Aly eigen⸗ 
nächtig feftgefegte Tariff entrichtet werden müßte. Die gerade 
us Alexandria wegen dieſer Sache in Syrien anweſenden Ge⸗ 
ural⸗Conſuln von England, Rußland und Oeſterreich, an 
dalche ſich ſaͤmmtliche fraͤnkiſche Kaufleute in dieſer Sache wand» 
un, und welche ſogleich bei Ibrahim Paſcha gemeinſchaftliche 

orſtellungen im europäifhen Intereſſe machten, richteten bis 
i Abgang der letzten Nachrichten nichts aus. Allein es iſt 
dar, daß, wenn der Ferman für. die Engländer aus ſchließ lich 
befolgt wird, der Handel der anderen Nationen mit Syrien 
N diel wie vernichtet iſt. Die Baumwolle, welche von den 
brigen Nationen verſchifft wird, zahlt 50 Piaſter per Centner, 
und die übtigen Produkte eben fo im Verhältniß, während nach 


dea Ferman die engliſchen Unterthanen außer dem früheren Ta- 
finigee zahlen. Ein gleiches iſt von der Seide der Fall, wäh: 


nd die übrigen fraͤnkiſchen Unterthanen 12 Piaſter per Occa 


udien, entrichten die engliſchen blos 25 Paras per Occa, 


mzufolge wären Mehmet Aly und die Engländer die Mono» 
weilen dieſer Länder, und es läßt ſich daher erwarten, daß 
nl übrigen Mächte dieſen Zuſtand der Dinge nicht nur in Bes 
IN auf ihre Würde, fondern auch im hoͤchſten Intereſſe der 
briſchreitenden Bewegung des freien Handels nicht dulden 

den, Frankreichs Conſul hat bekanntlich bereits in Cairo 
ug enſthafteſten Demonſtrationen gemacht, und Mehmet Aly, 
10 en Revenüen dadurch einen Todesſtoß erleiden, wird nicht 
une widerſtehen beſonders wenn die diplomatiſchen Schritte 
Conſtantinopel zu Erhaltung eines ähnlichen Fermans für 
te übrigen Nationen von Erfolg fein werden. 

n 
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i Zeit lang in der höchſten Gefahr fhwsdten, 
Re m e, re 

m Wew Pork, 1 
(oo April wurde auf den Antrag des Herrn Calhoun ber 
dei g 
V.. 
her 


fin 
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17 von ihm beabſichtigten Herausgabe eines ſtatiſtiſchen 
#8 über die Veteinigten Staaten zu unterſtuͤtzen. 


beik beſchaͤſtigt werden darf, wenn es nicht in dem dor 

nden Jahre wen igſtens drei Monate lang unausgeſetzt 

Dale befucht hat. 

0 r Londoner Globe meldet als gewiß: „daß die Haupt 
don Texas San Felipe de Acerta von den 


Am 24. Januat hat in Canton wieder eine ſchreckliche 
Rerende Feuersbrunſt ſtattgefunden, zwar nicht, wie die 

"ge, innerhalb der Stadtmauer, alltin in der unmittelbar 
ti die Faktoreien der Ausländer ſtoßenden Vorſtadt, die daher 


6. Mai. In der Sitzung des Senats 


ſſen, den Profeſſor Dr. Franz Lieber aus Berlin 


ie legi lative Berfammiung von Maſſachuſetts hat ein 
erlaſſen, wonach kein Kind unter funfzehn Jahren in ei- 
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großes A ſſehen und einige Tage darauf erklärten die Behörden 


Streitkräften des Generals Santana beſetzt worden ſei. 
Die Texianiſchen Behörden, welche ſich eigenmaͤch ig konſti⸗ 
tuict haben, waren nach einem kleinen Dorf in der Nähe des 
Sabina⸗Fluſſes geflüchtet. Dieſer Fluß bildet die Grän 
zwiſchin Nord⸗Amerika und Texas. General Santana ſchreidt 
in einer uns vorliegenden Depeſche, er denke, gegen Ende Aprils 
wieder im Beſitz des ganzen Landes bis an jene Gränze zu ſein. 
Das Gerücht von ſeinem Tode, das durch einen Schnellſegler 
von New, Orleans nach der Havanna gelangt war, iſt, was 
die Britiſchen Matroſen ein Yankee⸗Geſpinnſt“ nennen. 


Mis zeliien. 

»(Literariſche Notizen.) In dem erſten Bande des vor 
Kurzem erſchienenen Buches: „Galerie von Bildniſ⸗ 
ſen aus Rahels Umgang und Brief wechſel, her» 
ausgeg. v. K. A. Varnhagen von Enfe, kommen die 
Lebens dilder von David Veit, Henriette Mendelsſohn, Karl 
Joſeph Fuͤrſt don Ligne, Wilhelm von Burgsdorf, Thowas 
Young, Karoline von Humboldt, Peter von Gualtieri, Joſe⸗ 
phine Gräfia von Pachta, Hans Genelli, Karoline Gräfin von 
Schlabrendorf, Friedrich von Schlegel und Prinz Louis Fer⸗ 
dinand von Preußen vor; im zweiten Bande ſind die Ledens⸗ 
bilder von Graf von Tilly, Al xander von Marwitz, Oelsner, 
Adam von Muͤller, und Friedrich von Gentz enthalten. Da 
wir auf das inhaltreiche Werk ausführlicher zurückzukommen 
gedenken, fo begnuͤgen wir uns beute, an die Inhaltzanzeige 
eine originelle Stelle (II. S. 203) aus einem Briefe, den 
Gentz an Rahel geſchrieben hat, anzuknüpfen. Sie lautet: 
„Wiſſen Sie, Liebe, warum unſer Verhaͤltniß ſo groß und 
fo vollkommen geworden iſt? Indeß will ich es Ihnen ſagen. 
Sie find ein unendlich producirendes, ich bin ein unendli > em: 
pfangendes Weſen; Sie ſind ein großer Mann; ich din 
das erſte aller Weider, die je gelebt haben.“ 


Im Laufe dieſes Jahres werden von den Piedigern 
Fliedner und Leipoldt zu Kaiſerswerth und Unterbarmen, 
eine Sammlung Predigten, zum Beſten der Gemeinde Carls⸗ 
huld in Baiern, herausgegeben. Dieſe kündigte im Jahre 
1828 ſammt ihrem Seelſorger, Joh. Georg Lutz,, ihren Urs 
bertriet aus der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche an, un⸗ 
gefahr 550 Seelen an Zahl. Bald darauf wurde iadeß die 
Gemeinde durch den Rücktritt ihres Pfarrers zur karholiſchen 
Kirche, der noch obendrein eine anſehnliche Anzahl von Fami⸗ 
lien ebenfalls dazu bewog, tief erfchüttert, Dennoch erhielt 
fie ſich, und ihr würdiger Pfartv car Pächtner, der gegen ⸗ 
wärtig Prediger, Schullehrer und Cantor bei einem Gehalte 
von 150 Fl. jährlich zugleich iſt, hat dazu viel beigetragen. 
Der Ertrag der erwähnten Predigten ic nun dazu beſtimmt, 
ſtatt des Bretterkirchleins der Gemeinde wenigſtens ein ge⸗ 
mauertes aufzuführen. 


. 
In dem ſützlichen Onindien zu Palamkottah in Tinevellg 
befigen 10 000 neubekehrte Cbriſten gegenwartig nur einen ein 
zigen Seelſorger, Namens Tucker, den man in aller Eile von 
Madras dahin geſandt hat, nachdem die ſaͤmmtlichen Miſſio⸗ 
naire daſelbſt ihr Amt niedergelegt und die Gegend verlaſſen 
hatten, als Rhenius, der ausgezeichneteſte unter ihnen, von 
der Engliſch⸗ Kirchlichen Miſſionsgeſellſchaft entlaſſen worden 
war. Dies war durch einige Schriften veranlaßt worden, 
worin ſich die Miſſionsgeſellſchaft angegriffen glaubte, und 
worin fie außetbem noch die Anglikfaniſche Kirche in ihren Ins’ 
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flituten getadelt fand. Hauptſaͤchlich betraf die das Kirchen: 
regiment. Die Gemeinde trauert ſehr, da Rhenius ſchwer zu 
erſetzen fein möchte, indem er für feinen Beruf ausgezeichnete 
Gaben beſitzt. Er hat ſich mit feinen Gehülfen 16 Stunden 
weſtlich von Madras zu Arkot niedergelaſſen, um dort eine 
ſelbſtſtaͤndige Miſſion zu begründen, 


(Petersburg.) Wir haben hier einen großen Mala⸗ 
chitblock, deſſen Theile von 300 bis 400 Pud, ohne irgend 
einen Riß ſind. Außerdem ſind bei Bearbeitung dieſes 
Malachits von den umgebenden Bergarten, wo er mit 
verſchidenen Verzweigungen lagerte, an 1.000 Pub Ma 
lachit gewennen worden, ſo daß das Ganze der Maſſe 
an Gewicht über 4,000 Pud ausmacht. Darin find aber noch 
nicht einbegriffen, daß gegen die Nordſeite in der Tiefe von 36 
Faden oberhalb und feitwärts noch große Stucke Malachit fort 
laufend nach oben und nach unten liegen. Die Farbe des Bio» 
ckes iſt von Dunkelgrün bis zur hohen Tuͤrkisfarbe. Wird die 
ganze Maſſe zur Verarbeitung verbraucht, fo kann damit eine 
Fläche von 13,440 Quadratarſchin belegt werden. 


Man fpriht wieder einmal viel davon, daß noch viele Fran⸗ 
zofen und Deuifche in Sibirien lebten. Es iſt kurzlich ein alter 
Franzoſe zurückgekehrt, welcher behauptet, es hielten ſich wer 
nigſtens noch 2400 Franzoſen dort auf. Die Dorfzeitung meint 
deshalb: Es kann alſo immer auch manche deutſche Frau die 
Freude haben, ihren erſten, unvergeßlichen lieben Mann ihrem 
jetzigen Ehegewahl vorzuſtellen. 


In Wurzburg wied nun aufs Beſte für ein gutes Glas 
Wein auf den Tiſch des geneigten Leſers geſorgt. Der fraͤnkiſche 
Weinbauptrein hat am 29. Mai feine Generalverſammlung 
feierlich eröffnet. Mar hat berechnet, daß im Untermainkreis 
jährlich auf 70,000 Tagewerken mit Reben bepflanzter Hügel 
und Flachen im Durchſchnitt jahrlich 42,000 würzburger Fu 
der Wein gebaut werden, alſo ungefahr ein Fünftheil des 
Weinbedarfs von Deutſchland. Der Verein will nun die Fran⸗ 
kenweine durch Verbeſſerungen im Anbau und in der Zuberei⸗ 
tung vervollkommnen. 


(Eiſenbahnen.) Leipzig. Die geſammte Expropria⸗ 
tion Behufs der Eiſenbahn zwiſchen hier und der Mulde ko⸗ 
ſtet 44,435 Thir., wonach ſich die laufende Elle durchſchnitt⸗ 
lich auf 1 Thlr. 1 Gr. 2 Pf. file. Der Oberbau der Bahn 
bis Wurzen wird ½ maffiv, % als Holzbahn gebaut, um Er⸗ 
fahrungen zu machen. Der Bahnhof zu Dresden iſt fur 19,533 
Thlr. 8 Gr. erworben worden, in Bezug auf den Bahnhof in 
Leipzig iſt noch auf Toration kompromittirt. um die erforder 
lichen Zirgel beffer und wohlfeiler herzuſtelen, iſt der Walloni⸗ 
ſche Biegelmeifter Dupont berufen worden, um eine Ziegelei auf 
Niederländi'che und Engliſche Art auf freiem Felde herzuſtel⸗ 
len. — Der Unterbau bis Wurzen wird, wenn, wie faſt zu 
befürchten ſteht, die Arbeiterlöhne nicht höher ſteigen, 199821 
Thlr. 10 Gr. 1 Pf., alſo die laufende Meile 66,600 Thlr. 
koſten. In Arbeit find 875 Mann, ohne Aufſeher u. ſ. w., 
außerdem befinden ſich auf der bedungenen Bahnſtrecke noch 
300 Mann, und 250 Mann arbeiten überdird an der Mul⸗ 
denbrücke. Bis zur Michaelismefie fol die Bahn bis VBors⸗ 
dorf befahren werden koͤnnen, im Herbſte künftigen I ihres bis 


an die Elbe, und im Herbſte 1838 ſoll die Bahn zwiſchen 


Dresden und Leipzig völlig hergeſtellt fein, wenn nicht aufen 
ordentliche Eteigniſſe den Bau der Elbbrücke ftören. „ 


Buͤcherſcha u. 1. 
Dionpſosfeſt. Lyriſche Tragoͤdie von Heinrich 
Stieglis. Berlin: Verlag von Beit und Comp 
1836. 118 S. 8. 
Alle auf die Flaſchen der theorttiſchen Compendia abgezogen 
Praxis, ſo auch alle Aeſthetik, ſchlaͤgt mit der Zeit um, w 10 
kahmig. Die Zeit, dieſe große Geſitzgeberin, will und gebiete! 
durch den Erfolg, daß man die Früchte dieſes Jahres bis 
zum Ablauf deſſelben verzehre, und ſie nicht, wenn neue! 
find, auf der Tafel des Lebens geltend mache: denn fie ſind 
dann ſchimmlig und faulig. Die Zeit duldet nichts Ein’ und 
Abgemachtes als Beſtedendes in den Erſcheinungen, die M 
nach einem gewiſſen Verlauf ihres Wirkens immer ı e ı gebltt® 
Nur die Urphaͤnomene, weil fie unmittelbar aus den Urgefeh® 
quellen, die die Welt in Ordnung halten, bleiben dieſelben 
find beſtehend. So in Allem, fo auch in der Poeſie. Auch M 
der Porfie? — welche Frage! — grade in ihr zumeiſt. Dem 
das Beweglichſte in der Natur iſt der Geiſt, und die Daft 
wirkt wiederum wie die Natur ſelber, nur auf höherer Stuſt, 
— Wenn ein Zeitalter abgeblüht und Früchte getragen, keimt 
ſchon wieder das neue, und das ſo unabweislich, daß die geh” 
ten Geiſter in ſeltſamem Irtthume vergebens dagegen an 
pfen. Dante nahm ſich für feine divina Comedia 
den Virgil zum Muſter, und Er und ſein Vorbild ſehen 117 
er . . . wis heidniſche und chriſtliche Poeſte und Philo“ 
ophie! 
Ich habe alle aͤſthetiſchen Hand bucher von Ariſtoteles bi 
Griepenkerl und Comp. nachgeſchlagen, oder vielmehr liebe 
bald nicht nachgeſchlagen; denn ſo gewiß, als daß meine Ni 
nicht am Hinterhaupt fißt, wußte ich, daß ich in ſaͤmmtlichen 
die Rubrik einer pur lyriſchen Tragödie vergebens ſachen wuͤt 
Iſt aber deswegen obbenanntes „Dionyſosfeſt“ ein monsti 
horribile? — Nichts weniger als dies, außer für den, bun 
nicht Ohren hat, zu hören, nicht Augen zu ſehen. Wer ſich obe ; 
durchaus nur nach bekannten Nomenklaturen orientiren kann, 
ſielle ſich etwa darunter eine Kantate vor; aber bald eine ſolche 
die auf Noten geſetzt drei volle lange Winteradende hintere! 
ander dauern würde, falls fie ja zur Aufführung kaͤme. Abe 
damit iſt es gleich nichts, wie man feht. Alſo — das Wa 
iſt weder fut die deklamatoriſche, noch muſikaliſche Auffuhrnn, 
geeignet und beſtimmt; ſondern für den Genuß und die 615 
bauung des poetiſchen Leſers. Es iſt eine Tragoͤdie — folg, 
lich ein Drama — alſo die poetiſche Darſtellung einer Han 40 
lung; aber dieſe Handlung iſt hier ſo durchweg in daslyrilch, 
Moment erhoben, aller Dialog geht hier fo in den Rp | 
und die Melodie der Gedanken und Verſe des Ganzen auf, er 
diefes recht eigentlich als eine Orgie betrachtet werden kann, 
aber, angemeſſen der neusen Zeit, mehr die geiſlige Bedeutu 
und Macht des Gottes und der ihm entſprechenden Natur 
in dem Dithyrambus der zum Geſange werden den Handige 
feiert, fo wie das Alterthum mehr die materielle. ch 
Fabel der Tragödie iſt die nach Apollodor behandelte My mit 
wie der thraciſche König Lykurgos den, in fein Land 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Sonnabend den 28. Juni 1856. _ 


f (Fortſetzung. ) 
(rem Gefolge von Bacchanten, einzishenden Dionyſos fiſ⸗ 


lt und ins Gefängniß wirft, wofür der Gott, nachdem er frei 
uus den Mauern hervorgegangen, den Lykurgos mit Wahnſinn 
aft, daß er ſeinen Sohn töͤdtet, indem er ihn fur den Bacchus 
dir, Als er nun aber, trotz feiner Trauer, dennoch nicht 
7 Verfolgen des Gottes adläßt, ſondern die neu gepflanzten 
leinberge zu zerſtöͤren anhebt, wird er in ein Steindild der 
umdelt, umrankt von Epheu. Der Sieg alfo eints neuen 
Uktigen Lichtes in der Perſon des löſenden Gottes (Lpaͤus) 
er die rohe, blinde Gewalt des in attherkömmlichen Formeln 
glartten Lykurgos wird hier dargeſlellt, und domit das Wort 
öthe's im Epimenides: „Die gelinde Macht iſt groß!“ — 
Wie aber, wie einzig und neu dieſe Art der Darſtellung ift, und 
die kortekt zugleich im hoͤchſten Aufſchwunge der fogenannten 
Diktion, davon möge ſich der günſtige Leſer felber überzeugen. 
‚Ur Rede wird hier zum Geſang und Liede voll görtlich= heis 
der Gluch oder leidenſchaftlich tohen Uebermuthes, und ſelbſt 
de niedrigſt gehaltene Relation des Boten im Zten Akt if ein 
Tes ativ voll Begeiſterung. Es ſcheint in dieſem Werke die 
tegödie ſich zu ihrem Urſprunge, dem Hymnus Dithyramdus 
Ehren des Bacchus, zurückzukrümmen, alſo mit ihm einen 
eis ihrer Motive und Geſtaltungen zu ſchließen, was ihm 
t en beſondern, eigenthuͤmlichen Reiz und Werth verleiht und 
ür die Geſchichte des Drama's von Bedeutung iſt. Was hier 
e die Verſe geltiſtet worden, werden die unzeitigen Lober rei» 
Ind Tadlet unteiner Reime, fo wie die Mettiker und Pro» 
ien nur zu bald inne werden. Die aͤußere Ausſtattung 
nicht blos dem Inhalt angemeſſen, ſondern ſplendid und 
K. E 


* 


ant zu nennen. 


Roͤſſelſprung⸗Charade 
von , 
. Pen. 


und 


zeigt im Jeu⸗ Er⸗ er⸗ Sich Strah⸗ 
iſt Der das Licht | ges tens | dem freu⸗ 
Be B 
uns den drum giebt, San: ſten len vie⸗ 
mann, es Die liebt pelt le | etz mit 
1 Bei kel e ze er⸗ er | dop⸗ | iſt 
dann J er⸗ ſten | nicht | Muͤh⸗I te ze die 
n . VER A et 
Dun: | 2 > SE 
= eu⸗ wer⸗ an Das ein Wird's 
| ſcheu⸗ | rer Ian: EN | ae 
| deu: am Ihr et. | wah⸗ ften, Drit⸗ | Gan⸗ 


* Dort wo der Punkt im Viereck ſteht, 
Die Lo ung leicht von Statten geht. 


Inſerate. 
heat Nachricht 

Sonnabend: „Die weiße Frau.“ Oper in 3 Aufz, Muſik 
von Bopeldieu. Anna, Mad. Marra, vom Großherzogl. 
Hoftheater zu Darmſtadt, als erſte Gaſtrelle. George, 
Hr. Dams als vierte Gaſtrolle. Sonntag: „Wilhelm Tell.“ 
Große Oper in 4 Akten. Muſik von Roſſini. Arnold, Hr. De ska, 
Köͤgigl Saͤchſiſcher Hof: Do ım'änger, als erſte Gaſtrolle. 

j Berbindungs > Anzeige. 
Als ebe ich Verbundene empfehlen ſich: 1 
Breslau den 24 Juni 1836. ö - 
Ferd. Hein. Rüngs, Conditor. 
Joh. Paul. Rüngs geborne Uhrner. 
Entbindungs Anzeige.. 
Die heute Abend halb 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Louiſe geb. v. Pogrell, von 
einer gefunden Tochter, beehte ich mich hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 23. Juni 1836. C. O. Jäſchee. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh gegen 3 Uhr entſchlief nach langem und 
ſchmerzlichem Krankenlager, Herr Friedr. Wil h. Gras 
bow, welches mit wahrhaft herzlicher Trauer allen fernen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigt: 

Breslau den 23. Juni 1836. 

die hinterlaſſene Wittwe mit ihrem Sohne. 


Einige tauſend Thaler 
auf ſichere Wechſel und 12,000 Thlr. auf Hppothe⸗ 
ken ſollen bald ausgethan werden. 8 
Anfrage und Adreß⸗ Bureau 
(im alten Rathhauſe eine Teeppe doch.) 
Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Gebrüder Reichenbach in Leipzig iſt erſchienen, 
und durch ale Buchhandlungen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu befemmen: 

Reiſetaſchenbuch, oder ſtatiſt.⸗hiſtor. Weg⸗ 
weiſer durch die Koͤnigl. Sachſ., Groß⸗ 
herzogl. und Herzogl. Sächſiſchen, Furſtl. 
Schwarzburgiſchen und Fuͤrſtl. Reußiſchen 
Länder, von L. Freiherrn von Zedlitz. 
Nebſt einer Reiſekarte. Carton. 

1 Thlr. 12 Gr. 

Balneographiſches, ſtatiſtiſch hiſto⸗ 

riſches Hand⸗ und Wörterbuch, 


* 
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oder die Heilquellen und Geſundbrunnen 

Deutſchlands, der Schweiz, Ungarns ꝛc.; 

ihre Lage, Beſitzer, Einrichtungen ꝛe. Von 

L. Freiherrn von Zedlitz. Gebunden 

| = 2 Thlr. 12 Gr. 

Im Verlage der Unterzeichneten erſchien ſo eben und iſt 

durch alle Buchhandlungen, in Bres lau dutch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. zu erhalten: 


Gallerie von Bildniſſen 


Rahel's 
Umgang und Briefwechſel. 


Herausgegeben von 


K. A. Varnhagen von Enſe. 
2 Thle. gr. 8. broch. 2 Rthl. 16 Gr. 


ern 5 
Ueber Rahel's Religiosität. 
Von einem ihrer älteren Freunde. 


Gebr. Reichenbach. 
Im Verlage von Guſtav Heckenaſt in Peſth iſt er⸗ 
ſchienen und in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


ſo eben angekommen: 


Die Auszehrung heilbar! 
oder Entwidelung des Prozeſſes, den Natur und Kunſt 
einzuleiten haben, um dieſe Krankheit zu heilen; und Em 

pfehlung einer ganz neuen und einfachen Heilmethode. 
Nach dem Engliſchen des 
Dr. Franz H. Ramadge, 
eeſtem Arzte des Hospitals für Lungenkcanke in London, 
von 
Dr. F. Schmit. 8 
Zweite verbeſſerte Auflage mit 8 iumigicten Abbildungen. 
Peſth. 1836. geh. Preis 15 Sgr. 


Durch die Buchhandlung Josef Max und Comp. 


in Breslau ist zu beziehen: 


Die Schachspieler, 


erfunden und radirt 


von 
MORITZ RBRETSCH. 


Nach dessen Andeutungen erläutert 


— von 
C. Borr. v. Miltitz. 

1 Blatt in Imp. Quer-4to, in Umschlag geheftet, 
mit deutschem, franz. und engl. Text. 
Subseriptions-Preis 1 Rthlr. 12 gr. 

LEIPZIG, in Commission bei Ernst Fleischer. 


Die vielfach und wiederholt an den Künstler er- 
gangenen Aufforderungen haben ihn bewogen, die- 
ses Blatt zu publiciren, Zu Verbreitung desselben 


plare an die resp. Subscribenten versendet we 


wird der Weg der Subscription gewählt und jede 
Buch- und Kunsthandlung des Iu- und Auslande 
nimmt Unter zeichnungen darauf an. * 

Den 31. Juli a. e. werden alle bestellte Eren 


nach diesem Termine tritt unabänderlich der um 


* 


Hälfte erhöhte Ladenpreis ein. + 
Nützliche Schriften für Jedermann. 


In allen Buchhandlungen find zu haben, in Brela 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., und 
beziehen durch C. Schwarz in Brieg, C. G. 1 
mann in Oppeln, Wlaslowski in Gleio ik“, 
Hirſchberg in Glas: 5 

Die heilſamen Wirkungen des 


kalten Waſſers, | 

und wie daſſelbe in den mannigfachen Krantpeicayuläfin, 

als das ſicherſte und wohlfeiſte Heilmittel anzu wenden . 
Eine nützliche Schrift für Jedermann. Von Dr. 

Schulze. 8. geh. Preis 10 Sgr. 5 

Die Kunſt, geſunde Augen m 

bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten, ein ſchwaches und Bm 

haftes Geſicht zu verbeffeen und wieder herzuſtellen. ih 

einem Anhayge, enthaltend Vorſchriften zu den vorzügl 115 

Augenmitteln. Von einem praktiſchen Augenarzte. D si 
verbefferte Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 


Die Kunſt, geſunde Zaͤhne 

bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten. Nebſt einer Anwiiſ 10 
verdorbene and ſchon angegangene Zähne wieder zu verhilft, 
fo wie erprobte und bewährt gefundene Mittel wide ide 
Zahnweh und andere Zahnübel. Von einem prakliſch 
Arzte. 8. geh. Preis 12½ Sgr. 


Der uͤbelriechende Athem, 
oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. 
Buch für alle Diejenigen, welche an dieſem Uebel ui, 
Nach eignen Unterſuchungen un) Beobachtungen. Von 

Fr. Richter. 8. Preis 10 Sgr. 
Erprobte Mittel, 


das Ausgehen der Haare 

zu verhindern, den Haarwuchs zu befördern und zu berief, 
daß kahle Stellen des Kopfes ſich wieder mit Paaten 

decken; fo wie bewährte Vorſchriften, um Warzen, = 

merfproffen, Leberflacke und Murtermäler wegzubt 

Von einem pratiifchen Arzte. 8. Preis 10 4 


Beim Untiguar C. W. Böhm, Schmiededrücke N: ö 
0 


Moͤllers Schwedisch deutſ 


Lexicon, Hlöfezbd. E. 5 Tote. g. neu f. 3 Thlr. en 
Rechenbuch, Aufgab. und Auflö‘., 1832. 9 Bd. OPT 
f. 2 Thlr. . 
Bekanne machung. 11 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reda N 
tem über den mit einer Schuldenſumme von 4649 
25 Sgr. belafteren Nachlaß des am 6. Juli 1835. 
der Friedrich. Wilhelm⸗Straße hie ſeldſt verſtorbenen 5 
Johann Eichner und Über das Vermögen feiner Ehe 


>= a 


— 2175 m 


EM Roſſos ged. Steinert, zur Zeit feines Todes, die mit 
in Gütergemeinſchaft gelebt hat, am 10. Joni d. J. 
neten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwa ⸗ 
undekannten Gläubiger 
6 auf den 19. October c. 9 Uhr 
dem Herrn Stadt⸗Getichts⸗Rathe Muzel angeſetzt wor · 
„ „Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤn 
„ oder durch gefeglich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihr 
u beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren: Juflizrath 
ind ſack, Juſtiz Commiſſarius Muller I. und v. Uckermann 
. deſchlagen werden, zu meiden, ſich über die Beibehaltung 
8 erwaͤhlten Interims⸗Curators zu erklaren, ihre Forde ⸗ 
en, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
N die etwa vorhandenen ſchriftiichen Bewtis mittel deizu⸗ 
gen, demnachſt aber die rechtliche weitere Einleitung der 
che zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihren 
„Duügen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderun ⸗ 
„A nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fich mel⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, 
n verwieſen werden. 
„Breslau, den 10. Juni 1836. 
U Koͤnigl. Stadt - Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 
10 Erſte Abtheilung. 
f v. Blankenfee 


Bekanntmachung 
betreffend den Verkauf der Imieliner Forſt ⸗ Parcellen. 
„ Da in dem am 16ten d. M. in Neus Berun abgehals 
ö Licitationstermine zum Verkauf der Imieliner Forſt⸗ 
keller, von zuſammen 4444 Morgen 25 Quadratruthen 
Hcheninhalt, kein annehmliches Gebot, jedoch ſpaͤter ver 
dene Anerbietungen hier abgegeben worden; ſo haben wir 
en nochmaligen Licitations termin 


0 auf den 21ſten July d. J., 
0 beraumt, welcher ebenfalls in Neu⸗Berun abgehalten wer⸗ 
„A wird. i 


Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſem 
Termine hierdurch mit dem Beifuͤgen eingeladen: daß 

mand zum Gebot zugelaſſen werden wird, der nicht vor ⸗ 

ein Sechstel des auf 10,150 Thaler angenommenen 

deſtgebots entweder baar oder in Staats Papieren in 

un deponirt und ſich verpflichtet hat, bei Ertheilung des 

iu Pages, welcher jedenfalls gleich im Termine erfolgen 
» den ſechsten Theil des getbanen Beſtgebots zu er 
„Oppeln, den 21. Juni 1836. 

ö Königliche Regitrung. 

Wuheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 


0 Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

g Das auf der drei Lindengaſſe Nr. 102 des Hppotheken⸗ 
| „neut Nr. 3 belegene Haus, ſoll im Wege dir noth⸗ 
! digen Sobhaſtatien verkauft werden. Die gerichtliche 
ene dom Jahre 1836 beträgt nach dem Meterlalienwerthe 
Rihlr., nach dem Nutzungsertzogt zu 5 pCt. aber 
thlr. 21 Sgr. 8 Pf, Oer Bietungstermia ſteht 
dar Ma 4. Oktober c. ½ Vormittags um 11 Uhr, 


ie 
et 


en Sum Diadt- Gerichts Rathe Korb im Partheien⸗ 


er Nr. 1 des Königl. Stadt- Gerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ges 


richeeftätte und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die 
Kaufbedingungen können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. Juni 1836. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
Erſte Abtheilung. 
ö v. Blankenſee. 


Edictal⸗ Citation. 

Ueber das Vermögen des ehemaligen Juſtiziarius Schö⸗ 
netmatk zu Habelſchwerdt iſt der Concurs⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 
die Concursmaſſe ſteht den 26. September d. J., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Strohn im Partheienzimmer des 
hieſigen Oder⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen, und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Breslau, den 3. Juni 1836. 

Koͤniglich Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Os wal d. 


Ediktal⸗ Citation. 

Bon dem Königl. Stadt Gerichte hiefiger Refidenz iſt 
in dem über den Nachlaß der verwittweten Schuhmacher 
Suſchke geborne Dahn, Anna Roſina Dorothea, eröffnes 
ten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Ans 
melduntg und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen un⸗ 
dekannten Gläubiger auf den 

30. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Beer angeſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤn⸗ 
lich, oder durch gefeglich zuläffig Bevollmaͤchtigte, wozu ih⸗ 
nen beim Mangel der Bekannt ſchaft die Herren, Juftizrath 
Pfendſack und Juſtiz⸗Commiſſarien Müller L, und 
Hahn, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
ten, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweiswittel deizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befrirdigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 6. Mai 1836. 

Koͤnigl. Stadtgericht biefigee Reſidenz. 
J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Mehlgaſſe sub Nr. 15 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 9, belegene Haus, ſoll im Wege der noth 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Tore vom Jahre 1836 betragt nach dem Materialienwerthe 
6909 Rehlr. 6 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pCt. aber 6262 Rthlr. 22 Sgr. 8 Pf. 

Der Bietungs⸗Termjn flebt 

am 29. November 1836 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath v. Studnitz im Par: 
theienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 
3 „ 
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Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Bes 
richtsſtätte und der neueſte Hypothekenſchein ſo wie die Kauf⸗ 
bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden zu dieſem Termine der Johann Friedrich 
Wilhelm Poſer, der Goldarbeiter Chriſtian Daniel Heinrich 
Jäckel und der Kaufmann Joel Gottheiner oder deren 
Erben öffentlich vorgeladen. 8 

Breslau, 29. April 1836. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
. I. Abtheilung. 
v. Blankenfee. 


Oeffentliche Vorla dung. 

Auf den Antrag der verehelichten Stephan, Doro⸗ 
thea geb. Kohlmann hierſelbſt, wird hierdurch deren 
Ehemann, der Tuchmachergeſelle Auguſt Stephan, von 
bier, welcher ſich vor ungefahr einem Jahre mit einem 
Paſſe ins Ausland von hier enifermt hat ohne zurüͤckzukeh⸗ 
ren, vorgeladen in dem auf den 2. Auguſt c. 

Vormittag 10 Uhr 
vor dem Herrn Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius v. d. 
Velde an hieſiger Gerichtsſtelle zur Beantwortung der von 
ſeiner Frau wider ihn angebrachten Eheſcheidungs⸗Klage an⸗ 
geſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls derſetde in 
eontumatiam für einen böslihen Verlaſſer feiner Ehefrau 
erklart und die bisher beſtandene Ehe gettennt werden wird. 

Brieg, den 8. April 1836. 

Königlich Preußiſches Land- und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. a 

Es iſt über den in 857 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. an Au 
tivis beſtehenden und mit 656 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. bis ⸗ 
her angemeldeten Paſſivis belaſteten Nachlaß des am 10. 
Februar 1836 zu Sauſenberg, Roſenberger Kreiſes, mit 
Tode abgegangenen Fuͤrſtlichen Hüttenrendanten Ernſt Ku⸗ 
ſche, der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß am heutigen 
Tage eroͤffnet worden, und werden alle diejenizen, welche an 
den Nachlaß Forderungen haben, vorgeladen, in dem zu dis 
zen Anmeldung auf den 6. September, Vormittage 9 Uhr, 
in Sauſenberg anſtehenden Termine zu erſchrinen. Die aus⸗ 
bleibenden Greditoren werden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklart, und mit ihren Forderragen nur an dasje⸗ 
nige verwieſen werden, was nach Wefriedigung der ſich ges 
meldeten Creditoren von der Maſſe übrig bleiben dürfte. 

Roſenberg, den 6. Juni 1836. 
Fürſtl. Hohenloh. Gerichtsamt der Hertſchaſt Grof⸗Laſſowiz. 


Subhaſt ation. 

Das dem Uhrmacher Gottlieb Nowack zugehörige, 
hierſelbſt in der Vorſtadt delegene, sub Nro. 21 des Hy⸗ 
pothekenbuchs verzeichnete Wohnhaus nebſt Gurten, welche 
nach dem Materialwerthe auf 3661 Mihle, 5 Sgr., boch 
dem Ertragewerthe aber auf 6333 Rehlr. Courant abge⸗ 
ſchaͤtzt find, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in dem auf den 7. November e. Nachmittag 3 Uhr 
vor dem Land und Stadt ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Cim ander 
anberaumten Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken ſchein koͤnnen in 
unſeter Regiſtratur eingeſehen werven. 
Ohlau, den 18. April 1836. 5 
Königliches Land» und Stadt- Gericht. 
Gall 5 


* 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf der Ritter» und Tannizgaſſe Ne, 16204746 ö 
Hypothekenbuchs, neue Ne. 7 beiegene Haus, nach dem N 
terinlwerthe auf 13,200 Rehlr. 4 Sgr. 6 Pf., vach kin 
Nutungsertrage zu 5 pCt. aber 14 890 Rei. 20 Sg; abgeſc 
u. wofür in termino lieitationis den 26. Aprit e. tin Me“ 
gebot von 14,500 Rehtr. abgegeben worden, ſoll anderwel 
am 5. Auguſt 1836, Vormittags 11 Uhr | 
vor dem Herrn Obet⸗Landes⸗Gerichts Aff.ffor Luhe im Ju 
teienzimmer Nr 1. des Königl. Stadrge ichts ſubhaſtict werb 
Blei lau, den 29. April 1836. { 
Königliches Stadt: Gericht hieſtger Reſidenz⸗ 
1ſte Abtheilung. 


Edietal Citation, if 
Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Miſtden 
in dem, über den auf einen Betrag von 4834 rihl. 13% 
6 pf. manifeſtirten, und mit einer Schulden Summe , 
4515 rthlr. 12 far. 6 pf. belaſteten Nachlaß des Schmi 1 
meiſter Anton Beutlich am 13. Mai c. eröffneten „ 
ſchaftlichen Liquidations = Prozeffe eis Termin zur A 
dung und Nach weiſung der Anſpruͤche aller etwaigen ub 
kannten Gläubiger auf ö 
den 13ten September 1836 
5580 Vormittags um 10 Uhr f 2 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Drurzel angeſetzt 70 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgeht 
fih bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perl 
lich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte , 
ihnen deim Mangel der Bekanntſchaft die Herren, J. 5 
Rath Merkel, Juſtiz⸗ Commiſſarius von uckermal, 
und Juſtiz⸗Commiſſarius Ottow, vorgeſchiagen wen, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor, 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ale 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wan 
rechtliche Einleirung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen e 
Aus bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 90 0 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was e 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der!“ 
noch uͤbeig bleiden mochte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 13. Mai 1836. 0 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi denz. 
1fte Abtheilung. 8 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Die der hieſigen Kaͤmmerei gehörige Schloß⸗Brau⸗ 
Brennerei, wobei ein maſſides Wohn- und Schar 
und womit auch zugleich das Verlagsrecht mit 
wein an die Kretſchams zu Baumgarten, Roſenhapn, 
dörf, Giesdorf und Zedlitz, und mir Branntwein un g 
an die Kretſchams zu Wüſtebrieſe, Runzen, Guſten, 
dorf, Koatſchwiß und Sacketau verbunden iſt, fol auf 
* Aug uſt d. J. u! 
auf 5% Jahre, ais vom !. Januar 1837, bis 
September 1843 in unſerm Sizudzs Zimmer von . 
Uhr an, verpachtet werden. Qralficirte Vochtwillig pe) 
den hürrzu eingeladen, mit dem Bemerdee e daß u geen 
nige zum Gebote zugeloſſen werden kann, welcder a 


4 


eine Caution von 1000 Thlr. in Pfanobrirfen oder S“ 
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Schuldſcheinen niederlegt. Der Zuſchlag erfolgt an den Beſt⸗ 
bietenden, und die Bedingungen können täglich in unferer 
Kanzlei eingeſeden werden. 

Ohlau, den 1. Juni 1836. 

Der Magiſtrat. 


Edietal⸗ Citation. 

Am 7. October 1835 ſtarb hierſelbſt die Jo hanna vers 
wittwete Sat ler Schild geborne Papior, deren Nachlaß 
in ungefaͤhr 84 Rihlrn. beſteht. Da völlig unbekannt ges 
blieben, wer Erte der ꝛc. Schild und Berechtigter zu dem 
Nachlaſſe ſei, fo werden dem Antrage des Nachlaß⸗Curators 
zufolge, alle dieſenigen, welche an die gedachte Verlaſſenſchaft 
aus irgend einem Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, 
mithin der unbekannte Erbe, und deſſen Ecben und nächte 
Verwandten hierdurch vorgeladen, ſich am 25. Februar 
1837 Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Gericht einzufinden, 
und ihr Erbrecht gehdiig nachzuweilen, unter der Verwar⸗ 

nung, doß fie ſonſt mit ihren Erb» Anſprüchen präcludirt, 
und der Nachlaß als herrenloſes Gut der Juſtiz Offizianten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. a 

Herrnſtadt, den 25. April 1836. 

Königl. Preuß. Land» und Stadt Gericht. 


Die unbekannten, ſowohl hisfigen als aus wärtigen Glaͤu⸗ 
biger der veriorbenen Helena Fränkel, verwittweten D. 
M. Frankel, fordern wir hiermit auf, ihre Forderungen 
von heute ab innerhalb des geſetzlichen Zritraums und fpätes 
ſtens bis zum 24. September bei uns zu liquidiren und 
die ſofortige Zahlung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls wir den 
Nachlaß unter die Erben vertheilen werden, und der Saͤu⸗ 
mige wird ſodann mit ſeiner Forderung ſich nur laut den 

geſetzlichen Beſtimmungen an jeden zinzelnen Erden nach Ver⸗ 
haͤitniß feines Antheils halten können, 

Breslau, den 24. Jani 1836. 

Die Tiſtaments⸗Executoren. 
N A. Guttentag. 
A. S. Koffka. 


Verpachtung des Kern obſtes auf den Chaufſeen. 
Die Pachtluſtigen werden eingeladen und ihnen hiermit 
bekannt gemacht, daß die Termine zur Verpachtung des 
Kernodſtes auf den Chauſſeen zwiſchen Breslau und Ohlau 
den 16. Juli, Vormittag um 10 Uhr im Gaſthofe zu Marz⸗ 
dorf, auf der Schweidnitzer Ehauſſee den 18. Juli Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr im Gaſthofe zu Klettendorf, und auf 
der Berliner Chauſſe, von Liſſa bis hinter Maferwig den 
19. Juli Vormittag um 10 Uhr, im Gaſthofe zu Borne 
durch den Unterzeichneten gegen baare Einzahlung abgehal⸗ 
ten werden. Die Pacht» Bedingungen find bei den beiden 
Barmzärtnern Thiel und Geitzmacher nachzufehen. 
Breslau, den 21. Juni 1836. 
Viebig, 


Koͤnigl. Wegebau ⸗Inſpektor. 


a u ee! 

Im Wege der Execution werden von uns auf den 20. 
Juli d. J. Vormittags, 9 Uhr, mehre Spezerei- und kurze 
Waacen, Tadack und Meubles, im Kaufmann Kappel ſchen 
Gewölde öffentlich verſteigert werden. a 

Pilſchen, den 17. Juni 1836. 

Koͤnigliches Land⸗ und Sibdt⸗Gericht. 


Bleich⸗ Verpachtung. 

Da am 30. Mai c. kein annehmbarer Paͤchter erſchie⸗ 
nen, ſo haben wir einen neuen Termin zur Verpachtung 
der Maſchlitzer Bleiche auf 6 bis 12 Jahre von Martini 
1836 ab, auf den 20. Juli 1836, Vormittags 9 Uhr in 
unſerm Amts⸗Lokale anberaumt, wozu wie cautionsfähige 
Pachtluſtige hierdurch einladen. - 


Goſchütz, den 1 Juni 1836. - 
Reichsgraͤfl. v. Reichenb:dy&, Frei Standesherrl. 
Kammeral⸗Amt. 


Aue tion. 

Den 28ſten d. Vormitt. von 9 und Nachm. 
von halb 3 Uhr an, werde ich Ohlauer⸗Straße 
Nr. 58 goldne Kanne, verſchiedene Mobilien, 
Haus⸗ und Kuͤchengeraͤthe und mancherlei an: 
dere Sachen zum Gebrauch verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſarius. 
Auction. f a 

Den 27ſten d. Vormitt. von 9 u. Nachm. 
von halb 3 Uhr an, werde ich am Rathhauſe 
(Riemerzeile) Nr. 15, 2 Stiegen hoch, verſchie⸗ 
denes Kuͤchengeraͤthe, Glaͤſer, Porzellan, Bet⸗ 
ten, Bettwaͤſche, maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, 
Meubeln u. Bücher verſteigern. ü 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Bekanntmachung. 

Bei der mit dem 1. Auguſt cur. hierſeldſt zu organi⸗ 
ſtrenden Kreieſchule ſoll die dritte Lehrerſtelle, mit welcher 
ein Jahrgehalt von 350 Thalern verbunden iſt, mit einem 
philologiſch gepruͤften Candidaten befege werden, welcher 
ſich beſonders mit Mathematik, Phyſik und den Naturs 
wiſſenſchaften überhaupt beſchaͤftigt hat, und von dem ges 


wuͤnſcht wird, daß er der polniſchen Sprache maͤchtig ſei. 


Meldungen, iaſofern ſolche wegen obwaltender Hinder⸗ 
niſſe perſoͤnlich nicht ſtat finden können, werden nur in fran · 
kitten Briefen angenommen. 

Keotoszyn, den 19. Juni 1836. 

Die Schul⸗Kommiſſion. 


D. Haber & Sohn 
aus Neiſſe 


beziehen wiederum bevorfichenden Bree lauer Johannk⸗Markt 
mit einem gut fortieten Lager ſeibener, haldſeidener, daum⸗ 
wollener und leinener Bänder, gebleichtem, ungebleichtem 
und gefaͤrbtem Strickgarne, fo wie auch mit weißem und 
gefaͤrdtem Naͤhzwirn eigener Fabrik, und verſichern bei ganz 
reeller Bedienung die dilligſten Preiſe. 

Ihr Stand iſt am Miage in der Bude von der Wein 
handlung der Herren Philippi u. Comp. grade über. 


| Billard⸗Baͤlle 


und Kegel⸗Kugeln von liguum sänctum in großer 


Auswahl empfiehlt o lter, 
große Gioſchen⸗Oaſſe Neo. 2. 


Cr ERLERNEN 


— 178 - 


Stahl-Schreibfedern neuerfundener Masse in höchster 
Vollkommenheit. 0 
Soeben erhielten wir wieder eine Parthie, welche die Feder- 
posen bei weitem übertreffen, und viel wohlfeiler als die Perry’schen sind, 
> wer daran zweifelt, den fordern wir zur Prüfung 
! Calligrapbie pens, zum Schnellschreiben) mit Haltern das Dutzend 
Ladies’ pens, für Damen . 


auf. 


614 Sgr. 


Lords' pens, für Herren zum Schönsehreiben 10 Sgr. 


Sowohl f den Schul-, als Comptoir-Gebrauch lässt sich nichts Vollkommneres schaffen. 


In Breslau erhält man dieses Fabrikat allein ächt bei 


Leuckart 


E 


9 

Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung am Rioge Nro. 52, in Glatz bei A. J. Hirschberg, in 
Oppeln bei Ackermann, in Gleiwitz bei A. Wlaslowski. ER 

Seit Jahr und Tag hat sich unser Fabrikat durch Brauchbarkeit und Wohlfeilheit ausgezeichnet. 
Alle täuschende Nachahmungen sind weit zurückgeblieben. 5 | 

Um das Publikum vor dem hie und da zu niederen Preisen ansgebotenen Auschuss zu schützen; 
bemerken wir, dass auf unsern Feder-Karten das . Wappen befiodlich, mit unserer Firma: 

e 


P EN I En RE 


i Mit letzter Poſt 

IN emifing ich die neveſten 

& Sommerhofenzeuge, Weſten, 
3 Erav atten, Chemiſetts, Kragen; 


2 
* 
u. Manchetten; Huͤte u. Muͤtzen # 
nach neueſter Pariſer Facon, fo auch % 
2 
2 
25 


i 


© 
5 
% 


5855 


Braſilianiſche Palm⸗Huͤte 2 


Griechiſche Kaͤppchenz : 
bunte 
Sommerhemde, Kammaſchen⸗ 


un 


ee ee e een 


ES 


8 


ſchuhe und Stiefel, Negligee⸗ 0 
Stiefel und Schuhe; Reiſeta⸗ 

& Schen, Staubmantel, engl. Rei⸗ 
ſe⸗,Hals⸗, Kopf⸗ und Sitzkiſſ en, 


die ntueſten > 
Reiſe⸗Toiletten, 
eine ſehr ſchoͤne Auswahl vor 
Spazier⸗Stoͤcken. 
Zuglzich empfehle ich die neueſten Farben Nieder: 
ländiſche Tuche, und rerpflichte ich mich Auftrage auf 
fertige, nach den nrueſten Journalen gearbeitete 


Herren⸗Anzuͤge, 


auf Verlangen binnen 24 Stunden zu liefern. 


. Hainauer jun., 


Riemerzeile Nr. 9. 
„ d d d kee e e e, G el e de e Kal te 


I = 25 


e e l l . 757 7.22 552 >55 


hubert h S Niemeyer. 


Meubles 


in allen Holzarten fuͤr deren Dauer 
gebuͤrgt wird, empfiehlt das neue 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
von 
Bauer und Comp. 


Naſchmarkt Nr. 49 


im Pragerſchen Hauſe. 
Fuͤr die Herren Kaufleute. 


Es iſt mir von auswaͤrts eine Parthie Schwedter Kraus 
tabak in Fäffern von 3 bis 4 Ctr. eingeſandt worden, DIE 


F ich raſch verfiibern fol; ich offerire demnach 


die braune Woare mit 6½ Rehlr. d. Ctr. 
die gelbe Waare mit 9% Mehlr. d. Ctr. 


Die Fäffer werden dilligſt berechnet oder zwückgenommen⸗ 


Mit Proben ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Breslau, den 20. Juni 1836. 
Guſtav Krug. 


kenberg in Sachſen, 


beſucht den diesjährigen Joh.⸗Markt in Breslau mit ſeinen 
ächtfarbigen, gedruckten daumwollenen Tüchern eigner Fabrik; 
fein Stand iſt auf dem Naſchmorkt der Apotheke gegenuͤber. 


Die Bandfabrik 


von J. C. Ferd. Kertſcher aus Schmiedeberg, bezieht 


ten weißes und buntes, leinenes und doppelt Band. 
Lager iſt auf dem Leinwandhaus Nr. 18. 

Schnelle und billige Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin if 
bei Meinicke, Kränzelmarktı u. Schubbrädn Ede Nr. I: 


C. F. Schubert aus Fran⸗ 


wiederholt dieſen Johanni⸗Markt mit den gang barſten Sr ' 


Br 


ein — 


Eine Parthie der neueſten Mode etwas nachſtehenden 
Muſter von engl. . s 
Kleider⸗ u. Schuͤrzen⸗Leinwand a 4 Sgr. 
offerirt, um damit ſchnell zu raͤumen: 
Carl Fuchs, 
am Eingange des Eiſenkrams Nr. 27. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf von Baͤndern. 
Dir bei dem ſtattgefundenen Ausberkauf meiner Mode⸗ 
Bänder gewordnen Reſte, beabſichtige ich zu den allerbillig ⸗ 
ſtin Preiſen wegzugeben. Heinrich Löwe 
am Ringe. 


z Zur bevorſtehenden 
ya ıften Klaſſe 74ſter Lot⸗ 
u terie, deren Ziehung den 
14, und 15. Juli a. c. beginnt, und wo⸗ 
von die geaͤnderten Plaͤne bei mir gratis 
zu haben ſind, empfehle ich mich mit gan⸗ 
zen und getheilten Looſen beſtens. 
Breslau den 20. Juni 1836. 
Fr. Schummel, 
Ring Nr. 16. 
Looſe zur 1. Klaſſe 74. Lotterie empfiehlt:: 


Aug uſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz Ne. 8, im goldenen Anker. 


Wagen: Verkauf. 
Neue blaue und elegante Stuhlwagen, mit und ohne 
Lederverdeck, find bihig zu verkaufen: Meſſergaſſe Nr. 24. 
—— —fD2—— 


(Wagen⸗ Verkauf.) Eine neue Fenſter⸗Ehaile mit 
geraden Seiten⸗Fenſtern und eiſernen A tſen; auch ein breit · 
ſpuriger Reiſe Wagen mir eiſernen Achſen, fo wie auch von 
derſchiedenen Sorten neue Wien, ſehr gut und dauer haft 
gebaut, nebſt z vei ſchon gebrauchten Wagen, noch ſehr gut 
und dauerhaft, ſtehen ſehr preiznuͤrdig zu verkaufen, Alt ⸗ 
büßer Straße Nr. 12. 


Wagen Verkauf. Ein wenig gebrauchter Jagd⸗ 
wagen mit echten engliſchen Stat lfedern nebſt verſchiedenen 
orten neuen Wagen, werden moͤglichſt bilig verk. uft, 
Biſchof. Straße No. 18. kein 
. Gattlerrreiſter Schmidt. 


— — —— — = WEN DR LERNTE, 
Ein ganzbedeckter dauerhafter Reiſe Wagen ſteht billig 
lum Verkauf: Ohlauer Straße Nr. 17. 


„, Handlungsutenſitien fürs Spezerci⸗Geſchüft, als Laden ⸗ 
ch, Repoſſtorium mit Schubladen, Waogebalken und 
fonftigen Zubehör werben bald zu kaufen gewünſcht, wer dergl. 
delammen oder theilweiſe abzuloſſen hat, beliebe ſich zu mel ⸗ 
en bei dem Waarenmackten Goldſtücker, 
Goldene Radegaſſe Ne. 19, in Bille Allionce, 
1 Stiege hoch. 
id Wolene Kleider, Shawis und Umſchlagetücher, fo wit 
fa 0 Art von f iner Herten⸗ und Damen: Wäſche, wird ſehr 
auber gewaſchen: Nitterpfag Nr. 4, 3 Treppen hoch. 


Von heute ab hat der Unterzeichnete ſeine 
bisher auf der Albrechtsſtraße Nro. 24. geweſene 
Weinhandlung in die Badeanſtalt des Herrn 
Kroll, Buͤrgerwerder Nro. 2, verlegt, und eine 
Reſtauration damit verbunden. Er wird bemüht 
ſein, mit den trefflichen Anſtalten des Herrn 
Kroll gleichen Schritt zu halten, und dem freund⸗ 
lichen Aufenthalt in den Baͤdern deſſelben durch 
fortwaͤhrende Bereithaltung der beſten und bil 
ligſten Speiſen und Getraͤnke neue Vorzuͤge zu 
verleihen. Er erlaubt ſich daher, ſich ganz ge⸗ 
horſamſt zu empfehlen. 

Breslau, den 25. Juni 1836. | 

Weinkaufmann M. V. Aſch. 


Maleriſche Reiſe um die Welt 
am Schweidnitzer Thor, von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. Eintrittspreis 6 Gr. Kinder die Halfte. 6 Sluͤck 
Billets 1 Thle. 

Die Ausſtellung enthält: Konſtantinopel. Die Sees 
ſchlacht bei Navaria, beide in ganzen Umkreiſen. Die Wil⸗ 
helms hoͤhe bei Caſſel. Petersburg. Paris. Beuſſel. Der 
Waſſerfall im Traunfluß. Eiſendahn, Abfahrt und üder das 
Moor. Coblenz und Ehrenbriitſtein am Rhein. Ein Li⸗ 
nienſchiff von 80 Kanonen. Die Krönung Carls X. Der 
Tunnel. Cornelius Suhr aus Hamdueg⸗ 


Büttnerſtraße Nr. 28 find 2 alte Ofen zu haben und 
ein guter eiſeiner Bratofen. 


Ein Wink zur rechten Zeit. 

Vor ein Paar Tagen führte mich der Zufad in das 
alte Bierhaus zur Königsecke, welches ich Lanze nicht 
beſucht. Ich fand das Lokal ſehr freundlich renovizt und 
ein fo wohlſchmeckendes, inhaltreiches Flaſchenbier da⸗ 
ſelbſt, wie es ein echter alter Breslauer Bi rtricker nur 
wünſchen kann. In tiger Zeit, wo mmi über fremden 
Bieren unſer eigenes, gates Bier ganz vergeſſen zu wollen 
ſcheint, glaube ih den Dank meiner Mi bü⸗ger durch vor⸗ 
ſehende Bemerkung zu ve dienen. Wer ſich durch eine wohl 
ſchmeckende Halde zum Frühſtück ſtärken will, der ſolge 
meinem Rath un) ſpreche in der Koͤnigsecke auf der 
Ohlauerſtraße ein. 


In Dyhrenfurth 


findet Dienſtag den 28. Juni don dem Muſikchor ter Heu. 
Gebrüder Jacoby Alexander unter perſönticher Leitung 
ein großes Concert ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
SGramſch, Coffetier 
mim großen Barton zu Dybrenfarth. 


Sonntag den 26ſten große 


Kunſt⸗Vorſtellung 


auf Schlopp⸗ und geſpanntem Seil nebſt Concert und Feuer⸗ 
werk in Lintenruh. Entree 2½ Sgr. Das Niete ter 
figen die Anſchlagezettel. a 


— 280 — 


Concert⸗Anzeige. 

Sonntag den 26. Juni findet dei mir ein gut beſetztes 
Horn⸗Concert und Montag Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

Kappeller, Coffetier. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieden 
Montag den 27. Juni d. J., ladet ergebenſt ein: 
g Seidel, 
0 Schankwirth bei Brigittenthal. 


Neu⸗Silber⸗Ausſchieben. 
Morgen, Sonntag den 26ſten d. findet bei mir ein 
Neu⸗Silber⸗Ausſchieben ſtatt, welches ſehr ſchoͤne 
Gewinne find, dazu ich ergebenſt einlade: 
Scholz, Coff tier, 
Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Auschieben nebſt Gartenmu⸗ 
ſik, Montag den 27. Juni ladet ergebenſt ein: 
Morgenthal, Koffetier im ehemaligen Rogalgarten, 
Gartenſtr. Nr. 23 vor dem Sch weidnitzer⸗Thor. 


Sonnabend den 25ſten d. M. findet bei mir ein Kalb» 
fleiſch⸗Ausſchieben ſtatt. Auch empfehle ich mich zu dem 
bevorſtehenden Pferdemarkt mit guten Speiſen und Geteän: 
ken zu den bil igſten Preiſen. 
N J. F. Hauff, Koffetier, 
Offene ⸗Gaſſe Nr. 13, am Schieß werder. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Montag den 27. Juni, wozu ergebenſt einladet: 


ange, 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
——— — en 
Vermiethung. 
Eine ſchoͤne Wohnung von 5 Stuben und Zubehör iſt 
von Mitte Juli an zu vermiethen, Kloſter⸗Straße Nr. 3, 
drei Treppen. f 


Zu vermielhen und bald zu beziehen 
iſt in der goldnen Krone am Ringe im 2ten Stock eine 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör. Zu erfragen 
Korn⸗Ecke im Wechſel⸗Comptoir. a 


3 TT T—— . V 

In der Nähe des Ringes wird ein feuerſichetes großes 
Gewölbe zu miechen geſucht. Nähere Anzeige des halb nimmt 
der Waaren⸗Mäkler Herr Büttner, Gerbergaſſe Nr. 14 
an. Breslau, den 23. Juni 1836. 


Getreide 
Sieslen, den 24 Juni 1316. 

Ker. 24 Str. 6 Pf. Aude; de 2 225 In 9 

— Nelr. . * — Kur. e. 3 Pf. — Kt. 22 5 

I Rile, 17 Sgr. — M. Ritrigf: 2 

— Nele. 14 Sgr. 


- Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage. 


Watzen: 1 Ktn. 15 Sgr. — Pf. 
Setter Dichte — Au. 17 Sgr. 6 5. 
Hafer: — Milt. 15 Sgr. — Pf. 


- zalin Fanshawe 9. Warſchau. Hr. 


Zu vermiethen. 


In der, hinter der hohen Domtiche, (Kleine Scheit⸗ 
nicher⸗ Straße Nr. 8.) belegenen freundlichen Beſitzung iſt 
eint ſehr bequeme Wohnung von 6 Zimmern, 1 Cadinett 
und Bodengelaß an einen anſtaͤndigen Miether, entweder im 
ganzen oder getbeilt für 140 Thlr. jahrlich zu vermiethen 
und termino Mihaey d. J. zu beziehen. Auch iſt dazu 
noͤthigenfaus 1 Stall auf 2 Pferde abzulaſſen. Das Naͤ⸗ 
here Meſſergaſſe Nr. 15. eine Stiege hoch in den Bor 
mittagsſtunden. 5 
0 ]wꝛ]% ⁵²!A 7; 

Angekommen e Fremde. 

Den 21. Juni. Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Pfeil 
u. Hr. Baron von Lindenfels a. Wilkau. Hr. Gutsbeſ. v. Kars⸗ 
nicki a. Ludczun. Hr. Kfm. Kingel a, Reichenbach. — Weiße 
Adler: Hr. Graf v. Stolberg a. Schonwig. Hr. Gutsbeſ. Kur 
rella a. Polen. — Rautenkrang: Fr. Majorin v. Billerbeck Ur 
Frau Rittmeiſter v. Saucken a. Königsberg in Pr. Hr. Gutsbe⸗ 
ſiter Lehmann a. Toſt. Hr. Dircktor Neumann a. Alt⸗Strehlitz⸗ 
— Blaue Hirſch: Hr. Landesaͤlteſter v. Wille a. Hochkirch, 
Hr. Kfm. Bloch u. Hr. Kfm. Friedländer a. Roſenberg. Hr: 
Kfm. Guttenſtein a. Würzburg. — Hotel de Sileſie: Hr. Oberſt⸗ 
Stallmeiſter v. Paczenski a. Alteaburg. Hr. Gutsbeſ. Graf v. 
Skorzewski a. Luboſtron. Hr. Gutsbeſ. v. Kraszynski a. Trzeblz 
Hr. Hof⸗Schauſpieler Berger a. Braunſchweig. — 2 gold. Lö⸗ 
wen: Hr. Referend. v. Gusner a. Berent. Hr. Bürgermeiſtel 
Banke u. Hrn. Kaufl. Jaſchkowig u. Sachs a. Guttentag. Hr, 


Baron v. Boſſe a. Neiſſe. — Deutſche Haus: Hr. Kim. Carl 
a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Landrath v. Prittwitz a. 
Schmoltſchügß. — Gold. Krone: Hrn. Kaufleute Neugebauer 


Schenck u. Girndt a. vangenbielau. — Drei Berge: Fr. Gene; 
e Landrath v. Kotz a. Samter⸗ 
Hr. Kim Steinkäuler a. Barmen. Hr. Kfm. Brun a. Warſchau, 
Gold. Schwerdt: Hr. Kim. Niemann a. Lcipzig. Hr. Kfm. 
Dieckmann a. Elberfeld. Hr. Kfm. Gauhe a. Magdeburg. — 
Gold. Zepter; Hr. Landrath Stammer a. Rawicz. — Hr. Mal. 
v. Winterfeld a. Wartenberg. — Hr. Erzprieſt. Wagner a. Jari 
ſchau. — Hr. Oberamtm. Görlig a. Karlsruh. — Hr. Apoıpik 
Lockſtaͤdt a. Berlin. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Biram, Hr⸗ 
a A dae Hr. Kfm. Neumann a. SU 

= „ Kaufl, Dresdner, Kailer, Te i w 
denthal a, Beuthen. > er, ee, e } 

Privatsgogis: Katharinenfie. 6. Hr. WafferbauBeamttk 
Tſchiesty a. Ratibor. — Junkernſtr. 7. Hr. Maler Magnus a 
Müncheberg. — Herrnſtr. 26. Frau Oberſt v. Goszycka a. Neiſſt 
— Am Ringe 27. Fr. Major v. Borwiz a. Freiburg. — DE 
v. Tſchepe a. Lauban. 
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Der vierteljaͤhrige Abonnements Pet 
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für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1. Lig; 
ler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik N 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
edakteur: E. v. Vaerſt. 


ruck der Wuchdrucerer von N. Fricbrand t 
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